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Vorwort
„You’ll never do a whole lot unless you’re brave 
enough to try.”

„Du wirst nie viel erreichen, wenn du nicht mutig 
genug bist, es zu versuchen.”

Dolly Parton, US-amerikanische Country-Sängerin, Musikerin, Schauspielerin

Der Verein LesCommunity e. V. ist Träger der 
LeTRa Lesbenberatung und des Treffpunkt, 
Fach- und Beratungsstelle Regenbogenfami-
lien. Für das LeZ, lesbisch-quere Zentrum, wurde 
eine gemeinnützige Unternehmensgesellschaft 
(kurz: gUG) als Rechtsform gewählt, deren einzi-
ger Gesellschafter der Verein LesCommunity e. 
V. ist.  Abseits dieser rechtlichen Unterscheidung, 
die wir an dieser Stelle auch nochmals kurz 
erläutern wollten, arbeiten wir alle eng zusam-
men unter diesem Vereins-Dach. Sei es beim 
fachlichen Austausch, bei CSD-Ständen und 
Auftritten oder beim gemütlichen Zusammen-
kommen zu Jahresfeiern. Mit unserem neuen 
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˩ʡ�˟ʡ�ˡʡ�˥ʡʭ�ˀ˜˥˜˔ˠ�ˉ˔˧˛�ʙ�ʷ˜˔ˡ˔�ʻˢ˥ˡʠʺ˥˘˜˙ʟ�ʺ˘˦˖˛̶˙˧˦˟˘˜˧˨ˡ˚�˗˘˦�
ʿ˘˦ʶˢˠˠ˨ˡ˜˧ˬ�˘ʡ�ˉʡ�˨ˡ˗�ʺ˘˦˖˛̶˙˧˦˙͎˛˥˨ˡ˚�˗˘˥�ʿ˘ˍʟ�˟˘˦˕˜˦˖˛ʠ
ˤ˨˘˘˥˘˦�ˍ˘ˡ˧˥˨ˠ�˚ˈʺ�ʛ˛˔˙˧˨ˡ˚˦˕˘˦˖˛˥̶ˡ˞˧ʜ

Namen, der den 1986 gewählten Namen Lesbentelefon e. V. ablöst, wird unser vielfältiges Angebot 
deutlich besser abgebildet. Das Fazit zu dieser Neuerung ist also ganz klar: Es fühlt sich gut an!
Inspiriert dadurch versuchen wir auch in unserem diesjährigen Jahresbericht etwas Neues. Statt 
˗˥˘˜�˚˘˧˥˘ˡˡ˧˘˥�ʵ˘˥˜˖˛˧˘�Ёˡ˗˘ˡ�˦˜˖˛�˛˜˘˥�˝˘˧˭˧�˗˜˘�ʼˡ˛˔˟˧˘�˗˘˥�˗˥˘˜�ʸ˜ˡ˥˜˖˛˧˨ˡ˚˘ˡ�˭˨˦˔ˠˠ˘ˡʡ�ʷ˘ˡˡ�
wir sind uns sicher: Besucher*innen der Regenbogenfamiliengruppen wollen bestimmt auch mal 
ein Getränk an der LeZ-Theke zu sich nehmen, für manche Thekenkräfte ist vielleicht der LeTRa-
Deutschkurs relevant etc. Und damit alle, die sich für lesbisch-queeres Leben interessieren, nichts 
verpassen, wollen wir hier alles an einer Stelle präsentieren. 

ˊ˜˥�˪͎ˡ˦˖˛˘ˡ�˘˨˖˛�˩˜˘˟�ˆˣ˔̱�˕˘˜ˠ�ʿ˘˦˘ˡʔ�

Wir freuen uns sehr, dass unsere Vorständinnen Miri Murphy, Dr. Susi Hillebrand und Dr. Christine 
Mayerhofer uns durch diese Weiterentwicklung begleitet haben und uns weiterhin in ihrer Vor-
standsrolle unterstützen. Danke für Euer Engagement!

ʛʷ˜˔ˡ˔�ʻˢ˥ˡʠʺ˥˘˜˙ʟ�ˀ˜˥˜˔ˠ�ˉ˔˧˛ʟ�ˀ˜˥˜�ˀ˨˥ˣ˛ˬʟ�ʷ˥ʡ�ˆ˨˦˜�ʻ˜˟˟˘˕˥˔ˡ˗ʟ�ʷ˥ʡ�ʶ˛˥˜˦˧˜ˡ˘�ˀ˔ˬ˘˥˛ˢ˙˘˥ʜ
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LeTRa 
Lesben- 
beratungsstelle

ʤ�̫ ˜˘�ɣ ˘˜˦˧˘ˡ�ʾ ˟˜˘ˡ˧ʝ˜ˡˡ˘ˡʟ�̠ ˜˘�˦ ˜˖˛�̝ ˡ�̠ ˜˘�̝ ˟˟˚˘ˠ˘˜ˡ˘�ɻ ˘˥˔˧˨ˡ˚�˩ ˢˡ�ʿ ˘ˇ˅˔�˪ ˘ˡ˗˘ˡʟ�˦ ˜ˡ˗�̟ ˜˦ʠ˪˘˜˕˟˜˖˛˘�́ ˥˔˨˘ˡʟ�̠ ˜˘�̝ ˞˧˨˘˟˟�̃ ˡ�˟ ˘˦˕˜˦˖˛˘ˡ�
˕˭˪ʡ�˪˘˜˕˟˜˖˛˘ˡ�ˍ˨˦˔ˠˠ˘ˡ˛̶ˡ˚˘ˡ�˨ˡ˗ʢˢ˗˘˥�ʵ˘˭˜˘˛˨ˡ˚˘ˡ�˟˘˕˘ˡ�ˢ˗˘˥�˕˜ˢ˚˥˔Ё˦˖˛�ˠ˜˧�˗˘ˠ�ˇ˛˘ˠ˔�ʛ˘˧˪˔�˜ˠ�ʶˢˠ˜ˡ˚ʠˢ˨˧ʜ�˞ˢˡ˙˥ˢˡʠ
˧˜˘˥˧�˦˜ˡ˗ʡ�ʴ˨˖˛�ʹ˥˔˨˘ˡʟ�˗˜˘�˦˜˖˛�˔˟˦�˕˜˦˘˫˨˘˟˟�˗˘Ёˡ˜˘˥˘ˡʟ�˞ˢˠˠ˘ˡ�˜ˡ�˗˜˘�ʵ˘˥˔˧˨ˡ˚ʡ�ˊˢ˛˟�˪˜˦˦˘ˡ˗ʟ�˗˔˦˦�˦˜˖˛�˗˜˘�ˆ˜˧˨˔˧˜ˢˡ˘ˡ�˩ˢˡ�˟˘˦˕˜ʠ
˦˖˛˘ˡ�˨ ˡ˗�̞ ˜˦˘˫˨˘˟˟˘ˡ�́ ˥˔˨˘ˡ�̃ ˡ�˩ ˜˘˟˘ˡ�ʾ ˢˡ˧˘˫˧˘ˡ�̠ ˘˨˧˟˜˖˛�˨ ˡ˧˘˥˦˖˛˘˜˗˘ˡʟ�˪ ˜˥˗�̃ ˠ�́ ˢ˟˚˘ˡ˗˘ˡ�˩ ˢˡ�̠ ˘ˡ�y ˥˙˔˛˥˨ˡ˚˘ˡ�˟ ˘˦˕˜˦˖˛˘˥�́ ˥˔˨˘ˡ�
˗˜˘�˅˘˗˘�˦˘˜ˡʟ�˪ˢˠ˜˧�˝˘˗ˢ˖˛�˔˨˖˛�ʸ˥˟˘˕ˡ˜˦˦˘�˩ˢˡ�˕˜˦˘˫˨˘˟˟˘ˡ�ʹ˥˔˨˘ˡ�˦ˢ˪˜˘�˧˥˔ˡ˦ʝʠʹ˥˔˨˘ˡ�˚˘ˠ˘˜ˡ˧�˦˜ˡ˗ʟ�˗˜˘�˔˞˧˨˘˟˟�ˠ˜˧�˘˜ˡ˘˥�˔ˡ˗˘˥˘ˡ�
ʹ˥˔˨�˭˨˦˔ˠˠ˘ˡ�˦˜ˡ˗�ˢ˗˘˥�˗˔˛˜ˡ˚˘˛˘ˡ˗�ʹ˥˔˚˘˦˧˘˟˟˨ˡ˚˘ˡ�ˠ˜˧˕˥˜ˡ˚˘ˡʡ�ʸ˦�˜˦˧�˔˟˦ˢ�˩˜˘˟ˠ˘˛˥�˘˜ˡ�ʴ˥˕˘˜˧˦ʠ�˔˟˦�˘˜ˡ�ʼ˗˘ˡ˧˜˧̶˧˦˕˘˚˥˜˙˙ʡ�ʷ˜˘�
ʸ˥˙˔˛˥˨ˡ˚˘ˡ�˩ˢˡ�˚˘Ђ͎˖˛˧˘˧˘ˡ�ʿ˘˦˕˘ˡʟ�˗˜˘�˘˕˘ˡ˙˔˟˟˦�˩ˢˡ�ʿ˘ˇ˅˔�˕˘˚˟˘˜˧˘˧�˪˘˥˗˘ˡʟ�˦˜ˡ˗�ˡ˜˖˛˧�ʼˡ˛˔˟˧�˗˜˘˦˘˦�ʵ˘˜˧˥˔˚˦ʡ����

ʷ˜˘�˔˟˟˚˘ˠ˘˜ˡ˘�ʵ˘˥˔˧˨ˡ˚�˗˘˥�ʿ˘ˇ˅˔�ʿ˘˦˕˘ˡ˕˘ʠ
˥˔˧˨ˡ˚�˕˜˘˧˘˧�ʸ˜ˡ˭˘˟ʠ�˨ˡ˗�˃˔˔˥˕˘˥˔˧˨ˡ˚�˭˨�˗˘ˡ�
˨ˡ˧˘˥˦˖˛˜˘˗˟˜˖˛˦˧˘ˡ�ˇ˛˘ˠ˘ˡ�˨ˡ˗�ʿ˘˕˘ˡ˦˟˔˚˘ˡ�
˔ˡʟ�˘ˡ˧˪˘˗˘˥�˘˜ˡˠ˔˟˜˚�ˢ˗˘˥�˜ˡ�˘˜ˡ˘˥�˅˘˜˛˘�˩ˢˡ�
ʺ˘˦ˣ˥̶˖˛˘ˡʡ�ʷ˔˦�ʴˡ˚˘˕ˢ˧� ˥˜˖˛˧˘˧� ˦˜˖˛�˔ˡ�˔˟˟˘�
˖˜˦ʟ�˕˜˦˘˫˨˘˟˟˘ˡʟ�˧˥˔ˡ˦ʝʟ�˜ˡ˧˘˥ʟ�ˤ˨˘˘˥˘ˡ�ˀ̶˗˖˛˘ˡ�
˨ˡ˗�́ ˥˔˨˘ˡ�̋ ˘˗˘ˡ�ɹ ˟˧˘˥˦ʟ�̠ ˜˘�˟ ˘˦˕˜˦˖˛�˟ ˘˕˘ˡʟ�˨ ˡ˗�
˔ˡ�˔˟˟˘ʟ�˗˜˘�˔˨˙�˗˘˥�ˆ˨˖˛˘�ˡ˔˖˛�˜˛˥˘˥�˦˘˫˨˘˟˟˘ˡ�
ʼ˗˘ˡ˧˜˧̶˧�˦˜ˡ˗ʡ�ˊ˜˟˟˞ˢˠˠ˘ˡ�˦˜ˡ˗�˔˨˖˛�ʴˡ˙˥˔˚˘ˡ�
˩ˢˡ� ʹ˥˘˨ˡ˗ʝ˜ˡˡ˘ˡʟ� ˈˡ˧˘˥˦˧͎˧˭˘˥ʝ˜ˡˡ˘ˡʟ� ʹ˔˖˛ʠ
ˣ˘˥˦ˢˡ˔˟�˨ˡ˗�ʹ˔ˠ˜˟˜˘ˡ˔ˡ˚˘˛͈˥˜˚˘ˡʡ

ʹ͎˥�˗˘ˡ�˗˜˘˦˝̶˛˥˜˚˘ˡ�ʽ˔˛˥˘˦˕˘˥˜˖˛˧�˛˔˕˘ˡ�˗˜˘�
ʵ˘˥˔˧˘˥˜ˡˡ˘ˡ�˦ ˜˖˛�̝ ˟˦�́ ˢ˞˨˦�̠ ˔˦�̌ ˛˘ˠ˔�̋ ˘˪˔˟˧ʠ
˘˥˙˔˛˥˨ˡ˚˘ˡ� ˟˘˦˕˜˦˖˛˘˥� ʹ˥˔˨˘ˡ� ˔˨˦˚˘˦˨˖˛˧ʡ�
ʷ˜˘˦�˜˦˧�˘˜ˡ�ˇ˛˘ˠ˔ʟ�˗˔˦�˜ˡ�˗˘˥�̨˙˙˘ˡ˧˟˜˖˛˞˘˜˧�ˢ˙˧ʠ
ˠ˔˟˦�˨ˡ˦˜˖˛˧˕˔˥�˜˦˧ʟ�˝˘˗ˢ˖˛�˜ˠ�ʵ˘˥˔˧˨ˡ˚˦˔˟˟˧˔˚�
˘˜ˡ� ˜ˠˠ˘˥� ˪˜˘˗˘˥˞˘˛˥˘ˡ˗˘˦� ˃˥ˢ˕˟˘ˠ� ˙͎˥� ˗˜˘�
ʾ˟˜˘ˡ˧˜ˡˡ˘ˡ�˗˔˥˦˧˘˟˟˧ʡʤ

LETRA ALLGEMEINE BERATUNG

˩ʡ�˟ʡ�ˡʡ�˥ʡʭ�ˀ˘˟˜ˡ˔�ˀ˘ˬ˘˥�ʛʴ˟˟˚˘ˠ˘˜ˡ˘�ʵ˘˥˔˧˨ˡ˚ʜʟ�ʷ˥ʡ�ʶ˟˔˨˗˜˔�ʾ˥˘˟˟�ʛʹ˔˖˛˦˧˘˟˟˘�ʹˢ˥˧˕˜˟˗˨ˡ˚ʜʟ 
ʼ˦˔˕˘˟�ʾ˟˨˚˘�˨ˡ˗�ʼ˥ˠ˘ˡ˚˔˥˗�ˁ˜˘˗˟�ʛ˕˘˜˗˘�˔˟˟˚˘ˠ˘˜ˡ˘�ʵ˘˥˔˧˨ˡ˚ʜ

ʹˢ˧ˢʭ�ʹ˥˔ˡ˞�ˍ˨˕˘˥
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„Nur weil es nicht sichtbar ist,  
kommt es doch trotzdem vor“

ʥʸ˫˘ˠˣ˟˔˥˜˦˖˛ʭ�˧ʤˣʡ˗˘ʢ˫ʪ˗˨˘� 
3˧ʤˣʡ˗˘ʢ˦ˢʫ˝˨�ʛˉ˜ˢ˟˘ˡ˖˘�˔ˡ˗�˛˔˥˔˦˦ˠ˘ˡ˧ʭ�˅˘ˣˢ˥˧˜ˡ˚�˧˛˘�˟˔˦˧�˜ˡ˖˜˗˘ˡ˧�ˢ˙�˛˔˧˘ʠˠˢ˧˜˩˔˧˘˗�ˣ˛ˬ˦˜˖˔˟�ˢ˥�˦˘˫˨˔˟�˔˧˧˔˖˞�˧ˢ�˔ˡ�ˢ˥˚˔ˡ˜˭˔˧˜ˢˡʟ�
˔˨˙˚˘˥˨˙˘ˡ�˔ˠ�ʦʣʡʣʤʡʥʣʥʦʜ 
4˧ʤˣʡ˗˘ʢ˦ˢʫ˝˨�ʛˉ˜ˢ˟˘ˡ˖˘�˔ˡ˗�˛˔˥˔˦˦ˠ˘ˡ˧ʭ�˅˘˔˦ˢˡ˦�˙ˢ˥�ˡˢ˧�˥˘ˣˢ˥˧˜ˡ˚�˧˛˘�˟˔˦˧�˜ˡ˖˜˗˘ˡ˧�ˢ˙�˛˔˧˘ʠˠˢ˧˜˩˔˧˘˗�ˢ˥�˦˘˫˨˔˟�˔˧˧˔˖˞�˧ˢ�˧˛˘�
ˣˢ˟˜˖˘ʮ�˔˨˙˚˘˥˨˙˘ˡ�˔ˠ�ʦʤʡʣʤʡʥʣʥʦʜʡ
5ʸ˕˗ʡ 
6ʸ˕˗ʡ 
ʪʿ͎˧˘˥ʟ�ʴ˟˕˥˘˖˛˧ʢ˅˜˘˦˘ʟ�ˆ˔˥˔˛ʢˆ͎˟˭˘˟˘ʟ�ʴ˟ˠ˨˧�ʛʥʣʥʣʜʡ�ʵ˘˥˟˜ˡ˘˥�ˀˢˡ˜˧ˢ˥˜ˡ˚�˧˥˔ˡ˦ʠ�˨ˡ˗�˛ˢˠˢˣ˛ˢ˕˘�ʺ˘˪˔˟˧ʡ�ˆ˖˛˪˘˥ˣ˨ˡ˞˧˧˛˘ˠ˔�˟˘˦˕˘ˡʠ
˙˘˜ˡ˗˟˜˖˛˘�ʺ˘˪˔˟˧ 
ʫ˧ʤˣʡ˗˘ʢ˟˨˫ʧ˖

Diskriminierung und Gewalt gegen Lesben 
reicht von struktureller Benachteiligung, Igno-
ranz und dem Unsichtbarmachen lesbischen 
Lebens über anzügliche Blicke oder Bemer-
kungen, Beleidigungen und Beschimpfungen 
bis hin zu psychischer, physischer und/oder 
sexueller Gewalt. Die Anzahl der Übergriffe 
auf queere Menschen ist in den letzten Jah-
ren kontinuierlich und deutlich angestiegen2, 
wobei die erfassten Delikte nur die Spitze des 
ʸ˜˦˕˘˥˚˘˦� ˔˕˕˜˟˗˘ˡʡ� ʻ̶˨Ё˚� ˪˘˥˗˘ˡ� ʷ˜˦˞˥˜ˠ˜-
nierungs- oder Gewalterfahrungen nicht zur 
Anzeige gebracht bzw. gemeldet, weshalb die 
vorliegenden Zahlen zum einen nur das abso-
lute Minimum darstellen und zum anderen auf-
grund der Erhebungsarten wenig differenziert 
bzw. teils unvollständig sind. 
In einer Studie aus dem Jahr 2020, die von der 
EU-Grundrechte-Agentur durchgeführt wurde, 
gaben beispielsweise lediglich 10 Prozent der 
lesbischen Frauen, die in Deutschland leben und 
Opfer von Hasskriminalität geworden waren, 
an, dass sie den letzten körperlichen Angriff 
bzw. die sexualisierte Gewalterfahrung bei der 
Polizei angezeigt hatten.3 Als Gründe, die gegen 
eine Anzeige sprechen, nannten mehr als 50 
Prozent der betroffenen Lesben, dass sie den 
Vorfall nicht schlimm genug fanden. Knapp die 
Hälfte glaubte, dass eine Anzeige nichts brin-
gen würde.4 Auch die Angst vor dem*er Täter*in 
oder negativen Folgen sowie lesbenfeindlichen 
Reaktionen bei der Polizei und Scham verhinder-
ten eine Anzeige der Tat.5 Diskriminierungser-
fahrungen in verschiedenen Lebensbereichen 
wie z. B. im Ausbildungs- oder Arbeitskontext, bei 

der Wohnungssuche, im gesundheitlichen Sek-
tor oder im öffentlichen Raum wurden in ähnlich 
hohem Maße nicht gemeldet.6 
In den Antworten der zitierten Studie wird nicht 
zuletzt ein mit weiblicher Sozialisation verbunde-
nes Phänomen deutlich: Frauen bzw. Lesben ent-
wickeln mitunter kein Bewusstsein dafür, dass 
das, was sie erlebt haben, Gewalt oder Diskrimi-
nierung und „schlimm genug“ ist. Vielmehr tritt 
eine Gewöhnung, eine Normalisierung ein: Les-
bische Frauen sind einerseits ihr Leben lang von 
Mehrfachdiskriminierung betroffen, sie erleben 
beinahe täglich Frauenfeindlichkeit, Sexismus 
und Lesbenfeindlichkeit, nicht selten kommen 
weitere Diskriminierungserfahrungen wie z. B. 
Rassismus, Klassismus und/oder Behinderten-
feindlichkeit hinzu. Andererseits werden weib-
lich sozialisierte Menschen noch immer dazu 
erzogen, angepasst, empathisch, freundlich und 
leise zu sein und am besten nicht aufzufallen. 
Diese Gleichzeitigkeit ist einer der Gründe dafür, 
˪˔˥˨ˠ�ʺ˘˪˔˟˧�˚˘˚˘ˡ�ʿ˘˦˕˘ˡ�˛̶˨Ё˚�˨ˡ˦˜˖˛˧˕˔˥�
bleibt.
Relevant für das Erleben und die Auswirkung von 
Diskriminierung und Gewalt ist unter anderem 
auch das Verhältnis zu der gewaltausübenden 
bzw. diskriminierenden Person. Im öffentlichen 
Raum (z. B. Straße, öffentlicher Nahverkehr, Club, 
Restaurant, Sport- und Freizeitstätten, Einkaufs-
möglichkeiten) sind die Täter*innen meist Unbe-
kannte und zu 90 Prozent Männer, überwiegend 
mit deutscher Staatsangehörigkeit.7 Beleidi-
gungen und Beschimpfungen – die oft sexuell 
konnotiert sind – erleben lesbische Frauen im 
͈˙˙˘ˡ˧˟˜˖˛˘ˡ� ˅˔˨ˠ� ˔ˠ� ˛̶˨Ё˚˦˧˘ˡʡ� ʴ˟˟˘˥˗˜ˡ˚˦�

kommt es auch immer wieder zu körperlichen 
Angriffen, die teilweise medial in Erscheinung 
treten. Wie beispielsweise 2021, als zwei lesbische 
Frauen, die in London mit dem Bus unterwegs 
waren, von einer Gruppe männlicher Jugend-
licher zu gegenseitigen sexuellen Handlungen 
aufgefordert wurden. Als die beiden der Auffor-
derung nicht nachkamen, wurden sie angegrif-
fen und verletzt. Weil sie den Vorfall auf Social 
Media publik machten, erhielten sie viel öffentli-
che Aufmerksamkeit und Zuspruch.8 
ʷ˜˘�ʼˡ˧˘ˡ˦˜˧̶˧�˨ˡ˗�ʻ̶˨Ё˚˞˘˜˧�˗˜˘˦˘˥�ʴ˥˧�˩ˢˡ�ʷ˜˦-
kriminierung und Gewalt im öffentlichen Raum 
spiegelt sich auch in den Berichten aus der 
Beratungspraxis deutlich wider. Von Augen-
rollen, obszönen Gesten und Sprüchen über 
körperliche Gewalt in Form von Schubsen, am 
Po anfassen, Küssen bis hin zu Schlägen und 
Bespuckungen kommt in den Erfahrungen vie-
ler Klient*innen alles Mögliche vor. Männer, die 
sich in der vollen U-Bahn ganz nah an ein lesbi-
sches Paar drängen, sie beim Spazierengehen 
˙ˢ˧ˢ˚˥˔Ё˘˥˘ˡ�ˢ˗˘˥�˜˛ˡ˘ˡ�˕˘˜ˠ�ʻ̶ˡ˗˖˛˘ˡ˛˔˟˧˘ˡ�
obszöne Dinge zurufen, oder Männer, die sich 
gar vor lesbischen Paaren selbst befriedigen, 
sind nur einige Beispiele, mit denen lesbische 
Frauen im öffentlichen Raum konfrontiert sind. 
Sprüche wie

Ϣˆ˖˛˘˜̱˟˘˦˕˘ʟ�˗˨�˘˞˘˟˦˧�ˠ˜˖˛�˔ˡʔϠ

Ϣˆ˖˛̶ˠ˧�˘˨˖˛ʔϠ

„Du bist ja krank im Hirn.“

„Brauchst du einen richtigen Mann?“

Ϣʷ˨�˕˜˦˧�ʴ˕˦˖˛˔˨ˠʔϠ

„Das ist nur eine Phase/eine Mode.“

Ϣʷ˔˦�˜˦˧�˘˜ˡ˘�ˆ͎ˡ˗˘ʔϠ

„Du bist psychisch krank/brauchst 
˘˜ˡ˘�ˇ˛˘˥˔ˣ˜˘ʔϠ

gehören zu Berichten von Klient*innen in den 
Beratungsgesprächen, die Einblicke geben, wie 
omnipräsent das Thema Gewalt und Diskrimi-
nierung im öffentlichen Raum ist.
Gewalt und Diskriminierungserfahrungen durch 
bekannte Personen, zu denen z. T. eine enge Bin-
dung besteht, haben im Vergleich zu einmali-
gen Vorfällen mit Unbekannten eine sehr viel 
größere Dimension – ähnlich wie dies aus der 
ˇ˥˔˨ˠ˔˙ˢ˥˦˖˛˨ˡ˚� ˕˘˞˔ˡˡ˧� ˜˦˧ʡ� ʻ̶˨Ё˚� ˞͈ˡˡ˘ˡ�
sich Betroffene nicht ohne langfristige, nega-
tive Konsequenzen aus relevanten Lebens-
kontexten wie z. B. der Familie, der Schule oder 
der Arbeit zurückziehen, wenn sie dort Gewalt 
oder Diskriminierung ausgesetzt sind. Über-
griffe, die oft über einen längeren Zeitraum und 
wiederholt durch Partner*innen, Menschen aus 
der Herkunftsfamilie/Verwandtschaft, durch 
Freund*innen oder Bekannte sowie durch 
ʴ˥˕˘˜˧˦˞ˢ˟˟˘˚ʝ˜ˡˡ˘ˡ� ˢ˗˘˥� ˉˢ˥˚˘˦˘˧˭˧˘� ˦˧˔˧˧Ёˡ-
den, können gravierende Folgen haben.
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„Mein Leben oder meine Familie …“
ʸ˜ˡ˘� ˝˨ˡ˚˘� ˆ˧˨˗˘ˡ˧˜ˡ� ˩˘˥˟˜˘˕˧˘� ˦˜˖˛� ˜ˡ� ˘˜ˡ˘� ʾˢˠˠ˜˟˜˧ˢˡ˜ˡʡ� ʼ˛˥˘� ʵ˘˭˜˘˛˨ˡ˚� ˕˘˗˘˨˧˘˧˘� ˔˨˖˛� ˘˜ˡ�
ʶˢˠ˜ˡ˚ʠˢ˨˧�˙͎˥�˗˜˘�˝˨ˡ˚˘�ʹ˥˔˨ʟ�˦˜˘�˦ˣ˥˔˖˛�ˠ˜˧�˜˛˥˘ˡ�ʸ˟˧˘˥ˡ�͎˕˘˥�˜˛˥˘�ʿ˜˘˕˘ʡ�ʷ˜˘˦˘�˦ˣ˘˥˥˧˘ˡ�˦˜˘�˕˘˜�
˘˜ˡ˘ˠ�ʵ˘˦˨˖˛�˭˨�ʻ˔˨˦˘�˘˜ˡʟ�˦˖˛˟˨˚˘ˡ�˨ˡ˗�˭ˢ˚˘ˡ�˦˜˘�˔ˡ�˗˘ˡ�ʻ˔˔˥˘ˡʡ�ʷ˜˘�ʸ˟˧˘˥ˡ�˕˘˦˖˛˜ˠˣ˙˧˘ˡ�˦˜˘�
˔˟˦�˕˘˦˘˦˦˘ˡ�˨ˡ˗�ˣ˦ˬ˖˛˜˦˖˛�˞˥˔ˡ˞�˨ˡ˗�˙ˢ˥˗˘˥˧˘ˡ�˘˜ˡ˘�ʴ˕˞˘˛˥�˩ˢˡ�˗˜˘˦˘˥�Ϣʴ˕˔˥˧˜˚˞˘˜˧Ϡʡ�ʷ˜˘�˝˨ˡ˚˘�
ʹ˥˔˨�Ђˢ˛�˨ˡ˗�˩˘˥˦˧˘˖˞˧˘�˦˜˖˛�˕˘˜� ˜˛˥˘˥�˃˔˥˧ˡ˘˥˜ˡ�˨ˡ˗�˗˘˥˘ˡ�ʹ˔ˠ˜˟˜˘ʡ�ʷ˜˘�ʸ˟˧˘˥ˡ�˙ˢ˥˦˖˛˧˘ˡ�˝˘˗ˢ˖˛�
˗˜˘�ʴ˗˥˘˦˦˘�˔˨˦ʟ�˧˔˨˖˛˧˘ˡ�˪˜˘˗˘˥˛ˢ˟˧�˩ˢ˥�˂˥˧�˔˨˙ʟ�˦˖˛˥˜˘ˡʟ�˗˥ˢ˛˧˘ˡ�˨ˡ˗�˦ˣ˥˔˖˛˘ˡ�˩ˢˡ�˘˜ˡ˘˥�ʸˡ˧ʠ
˙͎˛˥˨ˡ˚�˗˘˥�ˇˢ˖˛˧˘˥ʡ�ʷ˜˘�˃ˢ˟˜˭˘˜�ˠ˨˦˦˧˘�˘˜ˡ˦˖˛˥˘˜˧˘ˡʟ�˦ˣ̶˧˘˥�˘˥˪˜˥˞˧˘�˗˜˘�ˇˢ˖˛˧˘˥�˘˜ˡ˘�˘˜ˡ˦˧˪˘˜˟˜˚˘�
ˉ˘˥˙͎˚˨ˡ˚�ϛ�˪˘˜˟�˗˜˘�ʸ˟˧˘˥ˡ�˗˜˘˦˘�˜ˠˠ˘˥�˪˜˘˗˘˥�ˠ˜˦˦˔˖˛˧˘˧˘ˡʟ�˞˔ˠ�˘˦�˭˨�˘˜ˡ˘˥�ʺ˘˥˜˖˛˧˦˩˘˥˛˔ˡ˗ʠ
˟˨ˡ˚ʡ�ʷ˜˘�ˇˢ˖˛˧˘˥�˕˥˔˖˛�˗˘ˡ�ʾˢˡ˧˔˞˧�˔˕�˨ˡ˗�˕˔˨˧˘�˦˜˖˛�ˠ˜˧�ʻ˜˟˙˘�˗˘˥�ˀ˜˧˔˥˕˘˜˧˘˥ʝ˜ˡˡ˘ˡ�˩˘˥˦˖˛˜˘ʠ
˗˘ˡ˘˥�ʵ˘˥˔˧˨ˡ˚˦˦˧˘˟˟˘ˡ�˘˜ˡ�˨ˡ˔˕˛̶ˡ˚˜˚˘˦�ʿ˘˕˘ˡ�ˠ˜˧� ˜˛˥˘˥�˃˔˥˧ˡ˘˥˜ˡ�˔˨˙ʡ�ʸ˦�˪˔˥�˘˜ˡ� ˟˔ˡ˚˘˥�˨ˡ˗�
˜ˡ˧˘ˡ˦˜˩˘˥�ʵ˘˥˔˧˨ˡ˚˦ˣ˥ˢ˭˘˦˦�ˡˢ˧˪˘ˡ˗˜˚ʟ�˗˔ˠ˜˧�˗˜˘�ʹ˥˔˨�˜˛˥˘�ˆ˖˛˔ˠ�˔˕ʠ�˨ˡ˗�˘˜ˡ�˦˘˟˕˦˧˕˘˦˧˜ˠˠʠ
˧˘˦�ʿ˘˕˘ˡ�˔˨˙˕˔˨˘ˡ�˞ˢˡˡ˧˘�ϛ�ˡ˔˖˛�˪˜˘�˩ˢ˥�˕˘˚˟˘˜˧˘˧�˩ˢˡ�˗˘˥�ʴˡ˚˦˧ʟ�˗˔˦˦�˗˜˘�ʸ˟˧˘˥ˡ�˗˘ˡ�˚˘˛˘˜ˠ˘ˡ�
ʴ˨˙˘ˡ˧˛˔˟˧˦ˢ˥˧�˛˘˥˔˨˦Ёˡ˗˘ˡʡ�

Homofeindliche Diskriminierung am Arbeitsplatz
ʸ˜ˡ˘� ˟˘˦˕˜˦˖˛˘�ˆˢ˭˜˔˟˔˥˕˘˜˧˘˥˜ˡʟ�˗˜˘� ˜ˡ�˗˘˥�ʽ˨˚˘ˡ˗˔˥˕˘˜˧� ˧̶˧˜˚�˪˔˥ʟ�˪˨˥˗˘�˩ˢˡ�˘˜ˡ˘˥�ʾˢ˟˟˘˚˜ˡ�˩ˢ˥�
˗˘ˠ�˚˘˦˔ˠ˧˘ˡ�ˇ˘˔ˠ�˔˨˙˚˘˙ˢ˥˗˘˥˧ʟ�ˡ˜˖˛˧�͎˕˘˥�˗˔˦�ˇ˛˘ˠ˔�˦˘˫˨˘˟˟˘�˂˥˜˘ˡ˧˜˘˥˨ˡ˚�˭˨�˦ˣ˥˘˖˛˘ˡʟ�˔˟˦�
˦˜˘�̠ ˜˘˦˘˦�̝ ˨˙˚˥˜˙˙ʡ�Ϣʿ˔˦˦�̆ ˦�˦ ˘˜ˡʟ�͎ ˕˘˥�˦ ˢ˪˔˦�˭ ˨�˦ ˣ˥˘˖˛˘ˡʟ�̠ ˔˦�̃ ˦˧�̂ ͎ˡ˗˘ʟ�̠ ˔˦�̌ ˛˘ˠ˔�̃ ˦˧�˦ ˖˛ˠ˨˧˭˜˚ʡϠ�
ˊ̶˛˥˘ˡ˗�˘˜ˡ˘˦�ʺ˘˦ˣ˥̶˖˛˦�ˠ˜˧�˜˛˥˘˥�ˉˢ˥˚˘˦˘˧˭˧˘ˡʟ�˜ˡ�˗˘ˠ�˦˜˘�˗˜˘�ʾ˟̶˥˨ˡ˚�˗˘˥�ˆ˜˧˨˔˧˜ˢˡ�˦ˢ˪˜˘�˘˜ˡ˘�
ʸˡ˧˦˖˛˨˟˗˜˚˨ˡ˚�˙ˢ˥˗˘˥˧˘ʟ�˪˨˥˗˘�˜˛˥�˩ˢˡ�˗˜˘˦˘˥�˩ˢ˥˚˘˪ˢ˥˙˘ˡʟ�˦˜˖˛�˭˨�˦˘˛˥�˨ˡ˗�˨ˡ˩˘˥˛̶˟˧ˡ˜˦ˠ̶̱˜˚�
˨ˠ�˗˜˘�ˤ˨˘˘˥˘ˡ�ʽ˨˚˘ˡ˗˟˜˖˛˘ˡ�˜ˡ�˗˘˥�ʸ˜ˡ˥˜˖˛˧˨ˡ˚�˭˨�˞͎ˠˠ˘˥ˡʮ�˦˜˘�˦ˢ˟˟˘�˗˜˘˦�˭˨˞͎ˡ˙˧˜˚�˨ˡ˧˘˥˟˔˦ʠ
˦˘ˡʡ�ʼˠ�ˇ˘˔ˠ�˘˥˟˘˕˧˘�˦˜˘�˘˜ˡ˘�˭˨ˡ˘˛ˠ˘ˡ˗˘�ʼ˦ˢ˟˔˧˜ˢˡʟ�ʼˡ˙ˢ˥ˠ˔˧˜ˢˡ˘ˡ�˪˨˥˗˘ˡ�˜˛˥�˩ˢ˥˘ˡ˧˛˔˟˧˘ˡʡ�ʴ˟˦�
˦˜˘�˗˜˘˦�˜ˠ�ˇ˘˔ˠ�˔ˡ˦ˣ˥˔˖˛ʟ�˕˘˦˧˥˜˧˧˘ˡ�˗˜˘�ʾˢ˟˟˘˚˜ˡˡ˘ˡ�˘ˡ˧˦ˣ˥˘˖˛˘ˡ˗˘˦�ʻ˔ˡ˗˘˟ˡ�˨ˡ˗�˦˧˘˟˟˧˘ˡ�˗˜˘�
ˆ˜˧˨˔˧˜ˢˡ�˔˟˦�ʸ˜ˡ˕˜˟˗˨ˡ˚�˗˔˥ʡ�ˆ˖˛˟˨˦˦˘ˡ˗˟˜˖˛�˪˘˖˛˦˘˟˧˘�˗˜˘�ˆˢ˭˜˔˟˔˥˕˘˜˧˘˥˜ˡ�˜˛˥˘�ʴ˥˕˘˜˧˦˦˧˘˟˟˘ʡ

ʿ˘˦˕˘ˡ˙˘˜ˡ˗˟˜˖˛˞˘˜˧� � Ёˡ˗˘˧ʟ� ˪˜˘� ˜ˡ� ˗˘ˡ� ˕˘˜-
den Beispielen, nicht nur im „real life“, sondern 
auch online statt. Diskriminierung ist im Inter-
net bzw. auf Social Media allgegenwärtig und 
kann sowohl durch Unbekannte als auch durch 
bekannte Personen erfolgen. Zunehmend 
berichten Klient*innen von lesbenfeindlichen 
Vorkommnissen auch auf Datingportalen. Die 
ʴ˨˦˪˜˥˞˨ˡ˚˘ˡ�˦ ˜ˡ˗�̨ ̶˨Ё˚�˦ ˘˛˥�̞ ˘˟˔˦˧˘ˡ˗ʟ�̝ ˨˖˛ʟ�
weil digitale Medien einen zunehmenden Teil 
unseres Alltags ausmachen und ein Rückzug, 
eine Abgrenzung hier – vor allem für jüngere 
ˀ˘ˡ˦˖˛˘ˡ�ϛ�˛̶˨Ё˚�ˡ˨˥�˦˖˛˪˘˥�ˠ͈˚˟˜˖˛�˜˦˧ʡ�
Diskriminierung und Gewalt sind relevant im 
Alltag von lesbischen Frauen – sowohl die 
Erfahrungen, die bereits gemacht wurden, als 

auch das Wissen darum, dass es jederzeit und 
nahezu überall zu Diskriminierung kommen 
kann. Umso wichtiger ist es, dass Lesben Stra-
tegien entwickeln, wie sie mit gewaltvollen und 
diskriminierenden Erfahrungen umgehen kön-
nen. Eine Möglichkeit ist hierbei, sich im Rahmen 
von psychosozialer Beratung bei LeTRa Unter-
stützung zu holen.
In der Beratung erleben die lesbischen Frauen 
zuallererst ein uneingeschränktes Ernstgenom-
menwerden und empathisches Bezeugen ihrer 
Diskriminierungs- und Gewalterfahrungen und 
der daraus entstehenden Gefühle von Wut, 
ʴˡ˚˦˧ʟ� ʻ˜˟Ђˢ˦˜˚˞˘˜˧ʟ� ˉ˘˥˭˪˘˜Ђ˨ˡ˚� ˨ˡ˗� ˆ˖˛˔ˠʡ�
Um Schuld- und Schamgefühlen entgegenzu-
wirken, ist es äußert wichtig, den Betroffenen 

klar zu machen, dass sie keinerlei (Mit-)Schuld 
an den Übergriffen haben. Das heißt, dass sie in 
ihrer sexuellen Identität, so wie sie sind, absolut 
in Ordnung sind und sich auf keinen Fall falsch 
verhalten haben, wenn sie sich in der Öffent-
lichkeit oder im sozialen Umfeld offen als les-
bische Frau präsentiert haben. Außerdem wird 
die lesbenfeindliche Diskriminierung/Gewalt in 
einen gesellschaftlichen Kontext gestellt, um 
die Tabuisierung solcher Erlebnisse, mit der 
jede lesbische Frau anfangs völlig alleine dazu-
stehen scheint, aufzubrechen. Wie bei ande-
ren Gewalterfahrungen ist es auch hier für die 
Klient*innen sehr entlastend zu spüren, dass sie 
nicht die einzigen sind, denen so etwas pas-
siert, und dass ihre individuellen Erfahrungen 
mit struktureller Diskriminierung zusammen-
hängen. Wenn es um einmalige Gewalt- und 
Diskriminierungserfahrungen im öffentlichen 
˅˔˨ˠ�˚˘˛˧ʟ�˩˘˥˟˜˘˥˘ˡ�˗˜˘�ʾ˟˜˘ˡ˧ʝ˜ˡˡ˘ˡ�˛̶˨Ё˚�˗˜˘�
Selbstverständlichkeit, als lesbische Frau offen 
aufzutreten, oder sie werden in ihrem ohnehin 
fragilen Coming-out-Prozess zurückgeworfen. 
Frühzeitig ist zudem zu klären, ob noch Kontakt 
zu den Täter*innen besteht und die Übergriffe 
sich vielleicht sogar fortsetzen. Ist dies der Fall, 
sind selbstverständlich konkrete Maßnahmen 
nötig, um die Klient*innen vor weiteren gewalt-
tätigen Übergriffen oder Diskriminierungen zu 
schützen. 

Ein weiteres Kernstück der Beratung ist die 
gemeinsame Suche nach individuell passen-
den Strategien, wie die Klient*innen mit den 
belastenden Erfahrungen konkret umgehen 
können. Hier können sowohl traumatherapeuti-
sche Stabilisierungsübungen, Psychoedukation 
zum Thema Gewaltfolgen als auch die Suche 
nach Verhaltensoptionen, welche die Selbst-
wirksamkeit stärken, zum Einsatz kommen.
Folgende Strategien des Empowerments kön-
nen in diesen Fällen in der Beratung erarbeitet 
werden: 

 z Besuch eines Selbstverteidigungs-, WenDo- 
oder Rhetorikkurses

 z Erarbeitung von schlagfertigen Sprüchen, die 
auf abwertende Äußerungen erwidert wer-
den können

 z Austausch mit anderen Lesben und queeren 
Personen, die ebenfalls Diskriminierung und 
Gewalt erlebt haben

 z Sich politisch gegen lesbenfeindliche, sexis-
tische und sonstige Diskriminierung zu or-
ganisieren oder Projekte zu unterstützen, die 
gegen Gewalt arbeiten

 z Die eigenen Erfahrungen auf kreative Weise 
auszudrücken und zu bearbeiten, z. B. durch 
das Schreiben von Texten oder Malen von Bil-
dern

 z Lernen, Gefahren besser einzuschätzen und 
Alarmsignalen des Organismus mehr Be-
achtung zu schenken, um sich zu schützen

Beratung kann eine Form der Unterstützung 
sein, die Frauen für sich in Anspruch nehmen, 
um mit Gewalt und Diskriminierung umzuge-
hen. Die Mitarbeiter*innen der allgemeinen 
Beratung   von LeTRa begleiten und unterstüt-
zen seit vielen Jahren in professioneller und 
empathischer Art und Weise Menschen bei der 
Gestaltung eines selbstbestimmten lesbischen 
Lebens.
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LETRA GEFLÜCHTETENBERATUNG

ʹ˔˖˧˦�͎˕˘˥�˗˜˘�ʺ˘Ђ͎˖˛˧˘-
˧˘ˡ˕˘˥˔˧˨ˡ˚�˕˘˜�ʿ˘ˇ˅˔�ʥʣʥʥ

 z Insgesamt wurden 208 Klient*innen bera-
ten, begleitet und therapeutisch unterstützt.

 z Die Herkunftsländer der Klient*innen 
sind immer noch v. a. Uganda, Nigeria 
und Tansania; vereinzelt auch Russland, 
Ukraine, Tschetschenien, Brasilien, Peru, 
Venezuela, Serbien, Ghana und Burma.

 z Der Großteil der Klient*innen sind lesbi-
sche, bisexuelle und queere cis Frauen, 
˩˘˥˘˜ˡ˭˘˟˧� ˪˘˥˗˘ˡ� ˚˘Ђ͎˖˛˧˘˧˘� ˧˥˔ˡ˦ʝʠ
Personen beraten.

ˊ˜˘�˨ˡ˧˘˥˦˧͎˧˭˧�ʿ˘ˇ˅˔�˗˜˘�
˚˘Ђ͎˖˛˧˘˧˘ˡ�ʾ˟˜˘ˡ˧ʝ˜ˡˡ˘ˡʲ

 z Psychosoziale Unterstützung

 z Psychologische Krisenintervention

 z Begleitung durchs Asylverfahren sowie 
durchs Klageverfahren

 z Recherche zu veränderten Asylgesetz-
gebungen und deren Auswirkungen auf 
die betroffenen Klient*innen

 z Kooperation mit Rechtsanwält*innen

 z Übersetzung von Dokumenten (z. B. Asyl- oder 
Gerichtsbescheide)

 z Begleitung bei Behördengängen

 z Vermittlung an andere Fachstellen

 z Verfassen von Stellungnahmen (z. B. zur Un-
terstützung der Glaubwürdigkeit der sexuellen 
Orientierung)

 z Schreiben von Stiftungsanträgen für die Über-
nahme von Anwält*innenkosten

 z Vermittlung zu Psychiater*innen und Trauma-
therapeut*innen

 z Suche von Fachärzt*innen sowie Erstbeglei-
tung dorthin

 z Unterstützung bei der Suche nach Deutsch-
kursen und Arbeits- bzw. Ausbildungsplätzen

 z Vermittlung von Kinderbetreuungsangebo-
ten und Krippenplätzen

 z Anbindung an die LGBTIQ*-Community in 
München und Herstellen von Kontakten zu an-
˗˘˥˘ˡ�˚˘Ђ͎˖˛˧˘˧˘ˡ�ʿʺʵˇʼ˄ʝ˦

 z Vermittlung in geschützte Unterkünfte und in 
städtische LGBTIQ*-Wohngruppen

Beobachtungen, die ich während meines Asylverfahrens in 
Deutschland gemacht habe

Von Dr. Ifunanya Concilia Dimaku

ʷ˥ʡ� ʼ˙˨ˡ˔ˡˬ˔� ʶˢˡ˖˜˟˜˔� ʷ˜ˠ˔˞˨� ʛ˦˜˘ʢ˜˛˥ʜ� ˜˦˧� ̖˥˭˧˜ˡ� ˨ˡ˗� ˛˔˧� ˘˜ˡ˘ˡ� ˀ˔˦˧˘˥� ˜ˡ� ʼˡ˧˘˥ˡ˔˧˜ˢˡ˔˟�
ʻ˘˔˟˧˛�ˆˬ˦˧˘ˠ�ˀ˔ˡ˔˚˘ˠ˘ˡ˧ʡ�ˆ˜˘�˕˘˙˔˦˦˧�˦˜˖˛�˕˘˦ˢˡ˗˘˥˦�ˠ˜˧�˗˘˥�ʺ˘˦˧˔˟˧˨ˡ˚�˚˥˨ˡ˗˟˘˚˘ˡʠ
˗˘˥�˅˔˛ˠ˘ˡ˕˘˗˜ˡ˚˨ˡ˚˘ˡ�˙͎˥�˗˜˘�˘ˡ˧˦˧˘˛˘ˡ˗˘ˡ�˚˟ˢ˕˔˟˘ˡ�ˆˬ˦˧˘ˠ˘�˨ˡ˗�˪˜˘�˦˜˖˛˘˥˚˘˦˧˘˟˟˧�
˪˘˥˗˘ˡ�˞˔ˡˡʟ�˗˔˦˦�ʺ˘˦˨ˡ˗˛˘˜˧˦˦ˬ˦˧˘ˠ˘�˘˙˙˘˞˧˜˩�˨ˡ˗�ˡ˔˖˛˛˔˟˧˜˚�˦ˢ˪˜˘�˜ˡ˞˟˨˦˜˩ʟ�˗˜˩˘˥˦�˨ˡ˗�
˚˘˥˘˖˛˧�˦˜ˡ˗ʡ�ˆ˜˘� ˜˦˧�ʴ˞˧˜˩˜˦˧˜ˡ�˙͎˥�ˀ˘ˡ˦˖˛˘ˡ˥˘˖˛˧˘ʟ�˕˘˦ˢˡ˗˘˥˦�˙͎˥�˗˜˘�˅˘˖˛˧˘�˩ˢˡ�ʹ˥˔˨˘ˡ�
˨ˡ˗�ʿʺʵˇʼ˄ʝʟ�˨ˡ˗�˦˖˛˥˘˜˕˧�˨ˡ˧˘˥�˜˛˥˘ˠ�ʾ͎ˡ˦˧˟˘˥˜ˡˡ˘ˡˡ˔ˠ˘ˡ�ʶ˛˥˜˕˔˫˘ʡ�ˆ˜˘�˜˦˧�˦˘˜˧�ˆˢˠˠ˘˥�
ʥʣʥʥ�˜ˡ�ˀ͎ˡ˖˛˘ˡ�˨ˡ˗�˜ˠ�˟˘˦˕˜˦˖˛ʠˤ˨˘˘˥˘ˡ�ˍ˘ˡ˧˥˨ˠ�ʿ˘ˍ�˔˞˧˜˩ʡ

Was fängt man mit seinem Leben an, wenn 
der Kern des Lebens zur Zielscheibe von Ver-
folgung und Unterdrückung und das Bedürfnis 
nach Sicherheit zu einer unvermeidlichen Not-

wendigkeit wird? Als offen lesbische Aktivistin, 
die sich unter anderem für ein inklusives und 
˗˜˩˘˥˦˜Ё˭˜˘˥˧˘˦� ˚˟ˢ˕˔˟˘˦� ʺ˘˦˨ˡ˗˛˘˜˧˦˦ˬ˦˧˘ˠ�
einsetzt, bin ich in meinem Geburtsland zur 
Zielscheibe von Verfolgung durch staatliche 
und nichtstaatliche Akteure geworden, sodass 
ich dort nicht mehr sicher leben kann. Dies hat 
mich dazu veranlasst, in Deutschland Asyl zu 
beantragen, womit sich ein ganz neues Kapi-
tel in meinem Leben aufgetan hat. Es war ein 
Wechselbad der Gefühle; mit einigen hellen, 
sonnigen und hoffnungsvollen Tagen und mit 
düsteren und erschreckenden. Angesichts des 
Stresses, der Ungewissheit und der Isolation, die 
das Asylverfahren mit sich bringt, ist jeder Aus-
druck von Solidarität ein großer Trost.

Ϣˆˢ˕˔˟˗�˜˖˛�˘˜ˡ˘ˡ�ʹ˨̱�˜ˡ�˗˔˦�ʵ͎˥ˢ�˦˘˧˭˧˘ʟ�˪˨˦˦˧˘�˜˖˛ʟ�˗˔˦˦�˜˖˛�ˠ˜˖˛�˜ˡ�˘˜ˡ˘˥�
sicheren Umgebung befand.”

Seit Beginn des Asylverfahrens habe ich von LeTRa unschätzbare Unterstützung erhalten, darunter 
ʵ˘˥˔˧˨ˡ˚ʟ�Ёˡ˔ˡ˭˜˘˟˟˘�ʻ˜˟˙˘ʟ�˘˜ˡ�ʺ˘˙͎˛˟�˗˘˥�ˍ˨˚˘˛͈˥˜˚˞˘˜˧�˨ˡ˗�˘˜ˡ�˦˜˖˛˘˥˘˦�˨ˡ˗�ˡ˜˖˛˧�˗˜˦˞˥˜ˠ˜ˡ˜˘˥˘ˡ-
des Umfeld. Ich habe mich sofort an die Beratungsstelle gewandt, als ich in München ankam, und 
sie hat mich mit offenen Armen und warmem Herzen empfangen. So konnte ich mich entspannen 
und wohlfühlen. Sobald ich einen Fuß in das Büro setzte, wusste ich, dass ich mich in einer siche-
ren Umgebung befand. Mit der Hilfe von LeTRa war ich in der Lage, die Menschen und Gruppen zu 
erreichen, die mir während dieser Tortur Rückhalt gegeben haben.

˩ʡ�˟ʡ�ˡʡ�˥ʡʭ�ʸˠ˜˟˜˔�ˊ˘ˡ˭˘˟ʟ�ˆ˔˥˔�ˆ˖˛ˠ˜˧˧˘˥ʟ�ʽ˨˟˜˔�ˆ˘˥˗˔˥ˢ˩ʟ�ˉ˘˥˘ˡ˔�ʹ˥˔ˡ˞ ʹˢ˧ˢʭ�ʹ˥˔ˡ˞�ˍ˨˕˘˥
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„Als ich in den Erstaufnahmeeinrichtungen und ANKER-Zentren lebte, stieß 
ich auf mehr Vorurteile, weil ich lesbisch bin.”

Obwohl ich mein ganzes Leben in einem inter-
nationalen und multikulturellen Umfeld ver-
bracht habe, hat mir das Asylverfahren Aspekte 
der Menschlichkeit vor Augen geführt, die von 
den meisten Leuten und damit auch von den 
Regierungssystemen völlig ignoriert werden. 
Dazu gehört unter anderem die Tatsache, dass 
es nur eine menschliche Rasse gibt. Alle Men-
schen haben eine gemeinsame Abstammung 
und eine gemeinsame Spezies, auch wenn es 
genetische Unterschiede gibt, die dazu füh-
ren können, dass wir uns physisch voneinan-
der unterscheiden. Daher ist das Konzept der 
˅˔˦˦˘ʟ� ˪˜˘� ˘˦� ˟˔ˡ˗˟̶˨Ё˚� ˕˘˞˔ˡˡ˧� ˜˦˧ʟ� ˟˘˗˜˚˟˜˖˛�
ein soziales Konstrukt ohne biologische Grund-
lage. Aufgrund meiner Erfahrungen in Lagern 
mit Menschen aus verschiedenen Teilen der 
Welt weiß ich, dass die Nationalität eines Men-
˦˖˛˘ˡ� ˞˘˜ˡ˘ˡ� ʸ˜ˡЂ˨˦˦� ˔˨˙� ˦˘˜ˡ˘� ʹ̶˛˜˚˞˘˜˧˘ˡʟ�
seine Intelligenz, sein Einfühlungsvermögen, 

seine Toleranz oder seinen Wert hat. Einige 
der Menschen, Gruppen und Behörden, denen 
ich in den Lagern begegnete, verkörpern 
die besten Eigenschaften der menschlichen 
Natur: Offenheit, Freundlichkeit und den star-
ken Wunsch, Leiden zu lindern. Ich bin jedoch 
auch auf Rassismus, Sexismus und Homo-
phobie innerhalb des Asylsystems gesto-
̱˘ˡʡ�ʺ˘Ђ͎˖˛˧˘˧˘�˪˘˥˗˘ˡ�˜ˡ�˟̶ˡ˗˟˜˖˛˘�ʺ˘˕˜˘˧˘�
gebracht, ohne Rücksicht auf die Möglichkeit, 
dass sie dort mehr Gewalt ausgesetzt sind. Als 
ich in den Erstaufnahmeeinrichtungen und 
ANKER-Zentren lebte, stieß ich zum Beispiel auf 
mehr Vorurteile seitens der Menschen und der 
Behörden, weil ich lesbisch bin. Dank der Hilfe 
von LeTRa wohne ich jetzt in einem Lager mit 
anderen queeren Frauen, wodurch ich mich 
wohler fühle. 

„Heimat ist ein Ort oder eine Gruppe von Menschen, wo man sich sicher 
˙͎˛˟˧�˨ˡ˗�˘˜ˡ�ʺ˘˙͎˛˟�˗˘˥�ˍ˨˚˘˛͈˥˜˚˞˘˜˧�˛˔˧ʡϡ

Ϣʷ˔˦�˦˧˥˘ˡ˚˘�ʴˡ˛͈˥˨ˡ˚˦˩˘˥˙˔˛˥˘ˡ�˜˦˧�˨ˡˠ˘ˡ˦˖˛˟˜˖˛�˨ˡ˗�˗˜˦˞˥˜ˠ˜ˡ˜˘˥˘ˡ˗ʡϡ

„Ich freue mich auf ein Asylsystem, das die Menschlichkeit anderer 
 anerkennt.”

Ein weiterer faszinierender Aspekt ist, dass das 
menschliche Bedürfnis nach Sicherheit und 
einem Gefühl der Zugehörigkeit universell ist. 
ʻ˘˜ˠ˔˧� ˜˦˧� ˠ˘˛˥� ˔˟˦� ˘˜ˡ� ˚˘ˢ˚˥˔Ё˦˖˛˘˥� ˂˥˧ʟ� ˔ˡ�
dem man geboren wurde, oder eine Gruppe 
von Menschen, die dieselben Gene haben, oder 
irgendein anderes soziales Konstrukt, mit dem 
˪˜˥� ˨ˡ˦� ˦˘˟˕˦˧� ˞˟˔˦˦˜Ё˭˜˘˥˘ˡʡ� ʻ˘˜ˠ˔˧� ˜˦˧� ˘˜ˡ� ˂˥˧�
oder eine Gruppe von Menschen, wo man sich 
sicher fühlt und ein Gefühl der Zugehörigkeit hat. 
ʹ͎˥� ˩˜˘˟˘�ʴ˦ˬ˟˕˘˪˘˥˕˘˥ʝ˜ˡˡ˘ˡ�˨ˡ˗�ʺ˘Ђ͎˖˛˧˘˧˘ʟ�
zu denen auch ich gehöre, ist die Umgebung, 
die wir einmal unser Zuhause nannten, nicht 
mehr sicher. Außerdem sind die Menschen, die 
wir einst als unsere Familie betrachteten, nicht 
mehr in der Lage, uns die Sicherheit und Gebor-
genheit zu geben, die wir für ein gesundes Leben 

benötigen. Die Asylanhörungen erkundigen 
sich jedoch ständig nach deiner Familie und 
deinem Zuhause. Was nützen solche Nachfra-
˚˘ˡ�˝˘ˠ˔ˡ˗˘ˠʟ�˗˘˥�˦˜˖˛�˗˔ˠ˜˧�˔˕Ёˡ˗˘ˡ�ˠ˨˦˦ʟ�
dass alles, was einmal war, weg ist? Was hilft 
es mir, wenn so ständig Erinnerungen an Dinge 
und Menschen wachgerufen werden, an die ich 
lieber nicht denken möchte? Die Entscheidung, 
Asyl zu beantragen, ist mir nicht leicht gefallen, 
aber die Alternativen waren noch schlimmer: 
Tod oder ein Leben im Verborgenen als Lesbe. 
Es gehört viel Mut dazu, inmitten von Verfolgung 
Sicherheit zu suchen. Ich halte mich für mutig, 
weil ich bereit bin, das Risiko einzugehen, mein 
Heimatland verlassen zu müssen, um frei als 
Lesbe leben zu können.

Das Asylsystem ist veraltet, und es sollte über-
arbeitet werden. Das System ist so konzipiert, 
˗˔˦˦� ʺ˘Ђ͎˖˛˧˘˧˘� ˨ˡ˗� ʴ˦ˬ˟˦˨˖˛˘ˡ˗˘� ˡ˜˖˛˧�
mit höchster Priorität behandelt werden. Das 
strenge Anhörungsverfahren, in dem Asylbe-
werber*innen mit Beweisen belegen müssen, 
warum sie internationalen Schutz benötigen, ist 
unmenschlich und diskriminierend. Viele Asyl-
bewerber*innen haben zahlreiche Traumata 
erlebt, weshalb sie auf der Flucht sind, und einige 
dieser Erfahrungen sind nicht angenehm im 
Detail zu erzählen, erst recht nicht ohne Garan-
tie auf einen positiven Ausgang. Dies macht die 
ohnehin schon traumatisierte Person noch ver-

wundbarer. Das System legt den Schwerpunkt 
zu sehr auf die Nationalität oder das Geburts-
land und nicht genug auf den menschlichen 
Aspekt der Situation. Leider ist die Abschiebung 
von Asylbewerber*innen aus diffusen Grün-
den immer noch möglich. Asylbewerber*innen 
˨ˡ˗�ʺ˘Ђ͎˖˛˧˘˧˘�˦˜ˡ˗�˜ˡ�˛˘˥˨ˡ˧˘˥˚˘˞ˢˠˠ˘ˡ˘ˡ�
Lagern und unzureichenden Gebäuden unter-
gebracht. Der Mangel an angemessenem 
Wohnraum, Privatsphäre, die Allgegenwärtig-
keit von Gewalt und überfüllten Unterkünften 
machen das Leben extrem schwierig.

Schließlich sind die Gesetze, die das Asylver-
fahren regeln, extrem weit von der Realität der 
ʴ˦ˬ˟˕˘˪˘˥˕˘˥ʝ˜ˡˡ˘ˡ�˨ˡ˗�ʺ˘Ђ͎˖˛˧˘˧˘ˡ�˘ˡ˧˙˘˥ˡ˧ʡ�
Bei der Ausarbeitung und Überprüfung der Ver-
fahrensvorschriften sollten die Erfahrungen der 
ʴ˦ˬ˟˕˘˪˘˥˕˘˥ʝ˜ˡˡ˘ˡ�˨ˡ˗�ʺ˘Ђ͎˖˛˧˘˧˘ˡ�˕˘˥͎˖˞-
sichtigt werden. Ich würde empfehlen, dass die 
Beamt*innen, die die Politik für die Asylverfah-
ren machen, Lager und Unterkünfte besuchen, 
um sich aus erster Hand ein Bild von der Situa-
tion zu machen. Jeder Mensch auf der Erde ist 
unabhängig von seiner sexuellen Orientierung, 
seiner Nationalität, seiner Hautfarbe oder sei-
nem sozioökonomischen Status ein Mitglied 
der menschlichen Familie und verdient es, mit 

Respekt und Sorgfalt behandelt zu werden. Ich 
freue mich auf ein Asylsystem, das die Mensch-
lichkeit anderer anerkennt, und zwar unab-
hängig von ihrer Nationalität oder dem Grund, 
warum sie internationalen Schutz suchen. Ich 
freue mich auf eine Politik, die die Auswirkun-
gen von Diskriminierung und unmenschlicher 
Behandlung von Flüchtlingen und Asylbewer-
ber*innen anerkennt. Auf ein Verfahren, das auf 
die Qualen der Schutzsuchenden eingeht. Und 
schließlich auf ein gut koordiniertes System, in 
˗˘ˠ� ʺ˘Ђ͎˖˛˧˘˧˘� ˨ˡ˗� ʴ˦ˬ˟˦˨˖˛˘ˡ˗˘� ˦ˢ˙ˢ˥˧� ˜ˡ�
eine Gemeinschaft aufgenommen werden, in 
der sie sich sicher und geborgen fühlen können.

ʤʦ
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Zehn Jahre Deutsch-Konversationskurs
Am 7. Mai 2012 starteten die Lesbenberatungs-
stelle LeTRa und das schwul-queere Zent-
rum Sub das gemeinsam konzipierte Projekt 
des Deutsch-Konversationskurses für Lesben, 
Schwule, Bi-, trans*- und Inter*-Personen aus 
aller Welt. 2022 feierte der Deutsch-Konversa-
tionskurs damit sein zehnjähriges Jubiläum!

Mit neun Kurs-Anmeldungen im ersten Modul, 
20 im zweiten Modul und 33 im dritten Modul 
erhielt der Deutsch-Konversationskurs im Laufe 
des Jahres immer stärkeren Zuspruch. Die Her-
kunftsländer der Teilnehmer*innen reichten von 
Italien, Frankreich, Spanien, Schweden, Litauen, 
Kroatien, Serbien, Bulgarien, Rumänien, Israel, 
Ukraine, Russland bis hin zu Jemen, Malaysia, Tai-
wan, Nigeria, Kenia, Indien, Mexiko, Peru, Brasilien, 
USA und Kanada.

Anlässlich des runden Geburtstags wurde am 
22.10.2022 der Deutsch-Konversationskurs auf 
einer Jubiläumsparty ausgiebig gefeiert und 
erhielt somit seine wohlverdiente Würdigung. 
Sowohl aktuelle als auch ehemalige Lehrer*in-
nen,- Kursteilnehmer*innen und die beiden 
Organisator*innen, Isabel Kluge (LeTRa) und 
Raphael Kosecki (Sub), kamen an dem Abend 
zusammen. Auch Miriam Vath (Geschäftsleitung 
LesCommunity e. V.) sowie Thorsten Wiedemann 
und Andreas Unterforsthuber (KGL) nahmen an 
der Veranstaltung teil und feierten gemeinsam 
das seit einer Dekade erfolgreiche Bestehen des 
Deutsch-Konversationskurses.
Zu diesem Anlass möchten wir allen Personen 
ein herzliches Dankeschön aussprechen, die den 
Start und die Aufrechterhaltung dieses Projekts 
ermöglicht haben und weiterhin tatkräftig dabei 
unterstützen! Die Anerkennung gilt vor allem 
auch den Lehrkräften, die durch ihr Engagement 
und ihre Kreativität dieses Projekt ermöglichen, 
und den Kursteilnehmer*innen, die das Angebot 
mit Begeisterung nutzen.

Ziel des Projekts ist es, LGBTIQ*-Migrant*in-
ˡ˘ˡ� ˨ˡ˗� ʠʺ˘Ђ͎˖˛˧˘˧˘� ˗˔˕˘˜� ˭˨� ˨ˡ˧˘˥˦˧͎˧˭˘ˡʟ�
in einem geschützten Rahmen ihre Fähigkeit, 
sich auf Deutsch zu unterhalten, zu verbessern. 
Geleitet wird der Kurs von einem Team aus Leh-
rer*innen, die mit der queeren Lebenswelt selbst 
bestens vertraut sind. Kernstück des Kurses ist 
eine angeleitete Konversation zu unterschied-
lichen Themen, welche die queeren Migrant*in-
nen interessieren. Außerdem wird die deutsche 
Sprache durch kreative Methoden und Wort-
schatz- und Grammatikübungen vermittelt. 

Nachdem die größten Hindernisse durch die 
Corona-Pandemie überwunden waren, konnte 
der Deutsch-Konversationskurs im Jahr 2022 
wieder voll durchstarten. Trotz eines personel-
len Wechsels im Organisationsteam von LeTRa 
und Sub Anfang des Jahres und Fluktuationen 
im Lehrkräfte-Team fanden alle drei Module des 
Kurses in diesem Jahr mit vollem Erfolg statt.

˩ʡ�˟ʡ�ˡʡ�˥ʡʭ�ʾ˔˥˜ˡ�ˊ˔˥˧˘˥�ʛʿ˘˛˥˞˥˔˙˧ʜʟ�˅˔ˣ˛˔˘˟�ʾˢ˦˘˖˞˜�ʛ˂˥˚˔ʠˇ˘˔ˠʢ
ˆ˨˕ʜʟ� ʹ˟ˢ˥˜˔ˡ� ʽ˔˞ˢ˕˜� ʛʿ˘˛˥˞˥˔˙˧ʜʟ� ʴˡ˚˘˟˔� ˃˘˟˟˘˚˥˜ˡˢ� ʛʿ˘˛˥˞˥˔˙˧ʜʟ�
˅˔˟˙�ˀ˔˥˧˜ˡ�ʛʿ˘˛˥˞˥˔˙˧ʜʟ�ˉ˘˥˔�ʸ˜˖˛�ʛʿ˘˛˥˞˥˔˙˧ʜʟ�ʼ˦˔˕˘˟�ʾ˟˨˚˘�ʛ˂˥˚˔ʠ
ˇ˘˔ˠʢ�ʿ˘ˇ˅˔ʜ

ʴˡ˦ˣ˥˔˖˛˘��˩ʡ�˟ʡ�ˡʡ�˥ʡʭ�ʴˡ˚˘˟˔�˃˘˟˟˘˚˥˜ˡˢ�˨ˡ˗�ˀ˜˥˜˔ˠ�ˉ˔˧˛

FACHSTELLE FORTBILDUNG 2022

Städtische Fortbildungs-
angebote zu gleichge-
schlechtlichen Lebenswei-
sen
Das städtische Fortbildungsangebot, 
das seit 2007 gemeinsam von LeTRa und 
Sub e. V. in Kooperation mit der städtischen 
Koordinierungsstelle zur Gleichstellung von 
LGBTIQ*s (KGL) organisiert wird, war im ver-
gangenen Jahr vor allem von Veränderun-
gen geprägt. 
An erster Stelle steht hier das Ausscheiden 
unseres langjährigen Kollegen Uli Fuchs-
huber vom Sub e. V., der Ende Juli die letzte 
gemeinsame Fortbildung hielt. Und auch, 
wenn es bereits mehrfach die Gelegen-
heit dazu gab, möchten wir an dieser Stelle 
nochmals unseren herzlichen Dank an Uli 
aussprechen; für sein Engagement, seine 
Zuverlässigkeit, seinen Humor, sein Fach-
wissen und die immer wertschätzende 
und richtig gute Zusammenarbeit. Die 
Nachfolge der Stelle ist noch nicht gere-
gelt. Ein Dankeschön hier an Christopher 
Knoll, der vertretungsweise zwei Veranstal-
tungen übernommen hat, die ausgespro-
chen interessant und kurzweilig sowie von 
hoher fachlicher Kompetenz gekennzeich-
net waren. 
Ein Umbruch zeichnet sich auch mit Blick 
auf das gesamte städtische Fortbildungs-
angebot ab, was dazu geführt hat, dass 
im vergangenen Jahr viele Fortbildungen 
seitens der Stadt abgesagt wurden. Im 
zweiten Halbjahr wurden gar keine Fort-
bildungen für städtische Mitarbeiter*innen 
mehr durchgeführt. Diese Situation ist aus-
gesprochen problematisch, weil zum einen 
das Wissen zur Lebenssituation von Lesben 
und Schwulen nicht in der Praxis ankommt 
– wo nach wie vor Bedarfe und großes Inte-
resse an den Fortbildungen besteht. Zum 

˔ˡ˗˘˥˘ˡ�˜˦˧�˘˦�˘˜ˡ�˚˥ˢ̱˘˥�Ёˡ˔ˡ˭˜˘˟˟˘˥�ˉ˘˥˟˨˦˧�˙͎˥�
LeTRa bzw. LesCommunity, und das in Zeiten, 
die ohnehin von Instabilität und Unsicherheit 
geprägt sind. Wir hoffen, dass sich bald abzeich-
net, wie es mit dem städtischen Fortbildungsan-
gebot weitergehen wird.
Dass die Fortbildungen in den letzten Jahren 
ausgesprochen wirkungsvoll waren und sehr 
gut bei den Teilnehmer*innen ankamen, hat die 
Datenauswertung von knapp 700 Feedbackbö-
gen gezeigt, die von Teilnehmer*innen nach den 
Fortbildungen ausgefüllt wurden. In einer 30-sei-
tigen Broschüre dokumentiert LeTRa unter dem 
Titel „Weiter so!“ die Entstehung und mögliche 
Weiterentwicklung des Fortbildungsangebotes 
und stellt die detaillierten Ergebnisse der Befra-
gung vor.
Im Zentrum des Geschehens standen im zwei-
ten Halbjahr 2022 vor allem Fortbildungen bei 
freien Trägern, z. B. der AWO, die dieses Ange-
bot erfreulicherweise bereits mehrfach in 
Anspruch genommen hat, sowie Fachgesprä-
che und Begehungen im Rahmen der Verlei-
˛˨ˡ˚� ˕˭˪ʡ� ˅˘˭˘˥˧˜Ё˭˜˘˥˨ˡ˚� ˗˘˦� ˆ˜˘˚˘˟˦� Ϣ˂˙˙˘ˡ�
für alle“. Einrichtungen der offenen Kinder- und 
Jugendarbeit können sich über einen Quali-
Ё˭˜˘˥˨ˡ˚˦ˣ˥ˢ˭˘˦˦� ˙͎˥� ˗˔˦� ˇ˛˘ˠ˔� ˦˘˫˨˘˟˟˘� ˨ˡ˗�
geschlechtliche Vielfalt sensibilisieren und dies 
in ihren Arbeitsalltag integrieren. Interessant 
waren hierbei neben dem Kennenlernen der 
Mitarbeiter*innen, der verschiedenen Einrich-
tungen und der dahinter stehenden Konzepte 
vor allem die unterschiedlichen Motive, die dem 
ʸ˥˪˘˥˕� ˕˭˪ʡ� ˗˘˥� ˅˘˭˘˥˧˜Ё˭˜˘˥˨ˡ˚� ˗˘˦� ˆ˜˘˚˘˟˦�
zugrundelagen. Einige größere Vorträge im Rah-
men von städtischen oder universitären Ver-
anstaltungen rundeten die Arbeit der Fachstelle 
Fortbildung ab. Insgesamt konnten – trotz der 
massiven Einschränkungen des Fortbildungs-
angebotes seitens der Stadt München – im 
Rahmen von 21 Veranstaltungen mehr als 500 
Menschen fortgebildet und informiert werden. 
Sowohl die Fortbildungen als auch die weiteren 
Veranstaltungen fanden nach Bedarf und Situa-
tion entweder online oder in Präsenz statt.
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Bayernweites Fortbildungs-
angebot zum Thema  
sexuelle und  
geschlechtliche Vielfalt

Das bayernweite Fortbildungsangebot, 
das gemeinsam von Mitarbeiter*innen 
von LeTRa, Sub e. V., der Trans*Inter*Bera-
tungsstelle der Münchner Aidshilfe sowie 
Fliederlich e. V. aus Nürnberg durchgeführt 
wird, durchlief 2022 vor allem einige Ent-
wicklungsprozesse. Obwohl eine Stelle über 
mehrere Monate unbesetzt war, werden seit 
März durchschnittlich zwei Fortbildungen 
pro Woche veranstaltet, die sich vor allem 
an Mitarbeiter*innen in Beratungsstellen, 
Schulen und Einrichtungen der Kinder- und 
Jugendarbeit wenden, die außerhalb von 
München liegen. Im Oktober fand ein Fach-
tag für Mitarbeiter*innen an Schulen statt – 
hier sehen wir große Bedarfe, sich mit dem 
Thema sexuelle und geschlechtliche Viel-
falt vertraut zu machen. 
Die Denkwerkstatt zum LSBTIQ-Netzwerk 
Bayern, die im Herbst im Künstlerhaus 
durch das Staatsministerium für Familie, 
Arbeit und Soziales veranstaltet wurde, bot 
zwei Mitarbeiter*innen des Fortbildungs-
projekts die Gelegenheit, beim Besuch der 
Ministerin Ulrike Scharf ihre Einladung zu 
einem Fachgespräch öffentlich zu wieder-
holen. Das Angebot zu einem fachlichen 
Austausch hatten die vier beteiligten Ein-
richtungen bereits in einem Brief  formuliert, 
der als Reaktion auf die Pressemitteilung 
der Ministerin zum geplanten Selbstbestim-
mungsgesetz an sie geschickt worden war. 
Die Einladung wurde seitens des Ministe-
riums mit Dank angenommen, ein Treffen 
zum gemeinsamen Austausch ist für den 
Anfang 2023 vereinbart. 
Zusätzlich konnten sechs der sieben 
geplanten Präsenz-Veranstaltungen in 
den jeweiligen Regierungsbezirken sowie 
vier kleinere Veranstaltungen durchge-
führt werden – die Rückmeldungen waren, 

ebenso wie bei den Online-Fortbildungsange-
boten, ausgesprochen positiv. 
Es lässt sich nach knapp 15 Monaten eine über-
aus positive Bilanz des bayernweiten Fort-
bildungsprojekts ziehen. Im Rahmen von 41 
Veranstaltungen im Jahr 2022 konnten knapp 
600 Menschen erreicht und für das Thema sexu-
elle und geschlechtliche Vielfalt sensibilisiert 
und informiert werden. 
Für das kommende Jahr ist eine Erweiterung 
der aktuellen Zielgruppen geplant; es sol-
len zusätzlich Mitarbeiter*innen der Altenhilfe 
und Kolleg*innen aus dem Bereich Migration/
Flucht adressiert werden. Zudem wird es eine 
Herausforderung sein, die Bedarfe zwischen 
Online-Veranstaltungen und den zunehmen-
den Wünschen nach Präsenzveranstaltungen 
geschickt auszubalancieren. Auch die Über-
arbeitung der bestehenden Fortbildungsmo-
dule steht an – es zeichnet sich ab, dass die 
verschiedenen thematischen Inputs, Methoden 
und Gruppenarbeiten zwar sehr gut angenom-
men werden, eine straff getaktete, knapp acht-
stündige Online-Fortbildung Teilnehmer*innen 
mitunter jedoch an ihre Grenzen bringt. Insbe-
sondere dann, wenn sie kein oder wenig Vor-
wissen zum Thema haben und weniger versiert 
sind im Umgang mit Online-Tools wie Zoom oder 
Padlet. 
Zudem wird es wichtig sein, die Möglichkeiten 
und Bedarfe der Wissensvermittlung mit den 
Ressourcen der Mitarbeiter*innen des LSBTI*-
Fortbildungsprojekts in Einklang zu bringen, 
damit das kommende Jahr genauso schön und 
erfolgreich wird wie das vergangene – auch, 
wenn es manchmal arg stressig war. 
Der große Erfolg des bayernweiten Fortbil-
dungsprojekts liegt im Engagement, der Kom-
petenz, der Zugewandtheit und Kollegialität des 
Teams, das aus Quentin Rothammer (T*I*B), JJ 
Herdegen (Fliederlich e. V.), Ben Dutschmann 
(Sub e. V.) sowie Theresa Lackner und Dr. Claudia 
Krell (beide LeTRa) besteht. . 

GRUPPENNUTZUNG DER RÄUME IN DER 
ANGERTORSTRASSE

Externe Gruppen, die die Räumlichkeiten 
2022 genutzt haben:

 z LesKult e. V.

 z Aufklärungsprojekt München e. V.

 z Weiterreden

 z Trans-Ident e. V.

 z Bühne für Menschenrechte e. V.

 z Queerfeministisches Netzwerk

 z QTies

 z MONACCORD-Netzwerk

 z Produktion „Gegenlicht“

LeTRa Gruppen, die 2022 die Räume genutzt 
haben:

 z Brunch 40+

 z Internationales Café

 z L’OUTer Mütter

ʷ˜˘�˅̶˨ˠ˘�˜ˡ�˗˘˥�ʴˡ˚˘˥˧ˢ˥˦˧˥˔̱˘�˕˘˛˘˥˕˘˥˚˘ˡ�˗˜˘�ʺ˘Ђ͎˖˛˧˘˧˘ˡ˕˘˥˔˧˨ˡ˚�ʿ˘ˇ˅˔˦ʡ�ʷ˔˥͎˕˘˥�˛˜ˡ-
aus werden sie von verschiedenen Gruppen für Treffen und Veranstaltungen genutzt. 
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Treffpunkt,  
Fach- und  
Beratungsstelle 
Regenbogen- 
familien

Der Bedarf an Beratung zum Thema Kinderwunsch und Alltag als 
Regenbogenfamilie ist nach wie vor groß.

BERATUNG

ʷ˜˘˦˘�˪˨˥˗˘�ʥʣʥʥ�˜ˡ�˃˥̶˦˘ˡ˭ʟ�ˣ˘˥�ˇ˘˟˘˙ˢˡ�˨ˡ˗�ˉ˜˗˘ˢ�˔ˡ˚˘˕ˢ˧˘ˡʡ�ʼˠ�ʹˢ˟˚˘ˡ˗˘ˡ�ˠ͈˖˛˧˘ˡ�˪˜˥�˘˜ˡ˜˚˘�
˗˘˥�ˇ˛˘ˠ˘ˡʟ�˗˜˘�˔ˠ�˛̶˨Ё˚˦˧˘ˡ�˜ˡ�˗˘˥�ʵ˘˥˔˧˨ˡ˚�˔˨˙˞˔ˠ˘ˡʟ�˩ˢ˥˦˧˘˟˟˘ˡʡ�ʷ˜˘˦˘�˨ˡ˧˘˥˦˖˛˘˜˗˘ˡ�˦˜˖˛�
˔˨˖˛�˝˘�ˡ˔˖˛�ˍ˜˘˟˚˥˨ˣˣ˘ʡ�

Rechtliche Absicherung bei privater Samen-
spende
ˊ˘ˡˡ� ˦˜˖˛� ˘˜ˡ� ʹ˥˔˨˘ˡˣ˔˔˥� ˙͎˥� ˘˜ˡ˘ˡ� ˕˘˞˔ˡˡʠ
˧˘ˡ� ˆˣ˘ˡ˗˘˥� ˘ˡ˧˦˖˛˘˜˗˘˧ʟ� ˔˕˘˥� ˘˜ˡ˘� ˚˘ˠ˘˜ˡʠ
˦˔ˠ˘� ʸ˟˧˘˥ˡ˦˖˛˔˙˧� ˔ˡ˦˧˥˘˕˧ʟ� ˜˦˧� ˗˜˘� ˥˘˖˛˧˟˜˖˛˘�
ˆ˜˧˨˔˧˜ˢˡ�˞ˢˠˣ˟˘˫ʡ�ʷ˜˘�ˍ˨˦˧˜ˠˠ˨ˡ˚�˗˘˦�ˆˣ˘ˡʠ
˗˘˥˦�˭˨ˠ�ˆ˧˜˘˙˞˜ˡ˗˔˗ˢˣ˧˜ˢˡ˦˩˘˥˙˔˛˥˘ˡ�˜˦˧�ˡˢ˧ʠ
˪˘ˡ˗˜˚�˨ˡ˗�˕˜˦�˭˨ˠ�˔˕˚˘˦˖˛˟ˢ˦˦˘ˡ˘ˡ�˃˥ˢ˭˘˦˦�
˕˟˘˜˕˧� ˘˜ˡ˘� ˅˘˦˧˨ˡ˦˜˖˛˘˥˛˘˜˧� ˕˘˦˧˘˛˘ˡʟ� ˢ˕� ˗˜˘�
˕˘˧˘˜˟˜˚˧˘ˡ� ˃˔˥˧˘˜˘ˡ� ˛˜ˡ˧˘˥� ˗˘ˡ� ʴ˕˦ˣ˥˔˖˛˘ˡ�
˦˧˘˛˘ˡʡ� ˊ˜˥� ˩˘˥˦˨˖˛˘ˡʟ� ˗˜˘� ˃˔˔˥˘� ͎˕˘˥� ˈˡ˦˜ʠ
˖˛˘˥˛˘˜˧˘ˡ� ˭˨� ˜ˡ˙ˢ˥ˠ˜˘˥˘ˡ� ˨ˡ˗� ˕˘˜� ˗˘˥� ʸˡ˧ʠ
˦˖˛˘˜˗˨ˡ˚˦Ёˡ˗˨ˡ˚�˭˨�˨ˡ˧˘˥˦˧͎˧˭˘ˡʡ�ʴ˨̱˘˥˗˘ˠ�
verdeutlichen wir, wie bedeutsam es ist, sich 
˜ˡ�˘˜ˡ˘ˡ�ʴ˕˦˧˜ˠˠ˨ˡ˚˦ˣ˥ˢ˭˘˦˦�ˠ˜˧�˗˘ˠ�ˆˣ˘ˡʠ
˗˘˥�˭˨�˕˘˚˘˕˘ˡ�˨ˡ˗�˗˜˘�˝˘˪˘˜˟˜˚˘ˡ�ʵ˘˗͎˥˙ˡ˜˦˦˘�
˩ˢ˟˟˨ˠ˙̶ˡ˚˟˜˖˛�˔˕˭˨˞˟̶˥˘ˡʡ�

Stiefkindadoption
ʷ˜˘� ˆ˧˜˘˙˞˜ˡ˗˔˗ˢˣ˧˜ˢˡ� ϛ� ˗˔˦� ˭˪˘˜˧˘� ˚˥ˢ̱˘�
ˇ˛˘ˠ˔�˜ˡ�˗˘˥�ʵ˘˥˔˧˨ˡ˚�ˤ˨˘˘˥˘˥�ʹ˥˔˨˘ˡˣ˔˔˥˘�ϛ�
˞˔ˡˡ�ˀˢˡ˔˧˘�˜ˡ�ʴˡ˦ˣ˥˨˖˛�ˡ˘˛ˠ˘ˡʡ�ʷ˘˥�˃˥ˢ˭˘˦˦�
˩ˢ˥�˗˘ˠ�ʹ˔ˠ˜˟˜˘ˡ˚˘˥˜˖˛˧ʟ�˔ˡ�˗˘ˠ�˗˔˦�ʽ˨˚˘ˡ˗ʠ
˔ˠ˧�˕˘˧˘˜˟˜˚˧�˪˜˥˗ʟ� ˜˦˧�ˠ˜˧˨ˡ˧˘˥� ˟˔ˡ˚˪˜˘˥˜˚�˨ˡ˗�
˩ˢˡ� ˡ˘˥˩˘ˡ˔˨˙˥˘˜˕˘ˡ˗˘ˡ� ʴ˨˙˚˔˕˘ˡ� ˙͎˥� ˗˜˘�
ˀ͎˧˧˘˥�˗˨˥˖˛˭ˢ˚˘ˡʡ�ʻ˜˘˥˕˘˜�˕˘˥˔˧˘ˡ�˨ˡ˗�˨ˡ˧˘˥ʠ
˦˧͎˧˭˘ˡ�˪˜˥�˗˜˘�˃˔˔˥˘ʟ�˜ˡ˗˘ˠ�˪˜˥�˦˜˘�˔˨˙�ʹ˔˟˟˦˧˥˜ʠ
˖˞˘� ˨ˡ˗� ˕˘˩ˢ˥˦˧˘˛˘ˡ˗˘� ʻ˘˥˔˨˦˙ˢ˥˗˘˥˨ˡ˚˘ˡ�
˩ˢ˥˕˘˥˘˜˧˘ˡ� ˨ˡ˗� ʸ˥˙˔˛˥˨ˡ˚˦˕˘˥˜˖˛˧˘� ˔ˡ� ˗˜˘�
ʻ˔ˡ˗�˚˘˕˘ˡʡ
ˊ˘˜˧˘˥˘�̌ ˛˘ˠ˘ˡ�̃ ˡ�̠ ˘˥�ɻ ˘˥˔˧˨ˡ˚�˩ ˢˡ�˟ ˘˦˕˜˦˖˛˘ˡ�
ˀ͎˧˧˘˥ˣ˔˔˥˘ˡ� ˞͈ˡˡ˘ˡ� ʾ˜ˡ˗˘˥˪˨ˡ˦˖˛˕˘˛˔ˡ˗ʠ
˟˨ˡ˚˘ˡʟ� ˙˔ˠ˜˟˜̶˥˘� ʵ˘˭˜˘˛˨ˡ˚˘ˡʟ� ˅ˢ˟˟˘ˡ˩˘˥˧˘˜ʠ
˟˨ˡ˚�˨ˡ˗�˗˜˘�˃˔˔˥˕˘˭˜˘˛˨ˡ˚�˦˘˜ˡʡ

Lesbische Frauen mit Kinderwunsch

ˁ˔˖˛˗˘ˠ�˦˜˖˛�˜ˡ�˗˘˥�˔˞˧˨˘˟˟˘ˡ�ʿ˘˚˜˦˟˔˧˨˥ˣ˘˥˜ˢ˗˘�˕˘˭͎˚˟˜˖˛�˗˘˦�ʴ˕˦˧˔ˠˠ˨ˡ˚˦˥˘˖˛˧˦�ˡˢ˖˛�˞˘˜ˡ˘�
̖ˡ˗˘˥˨ˡ˚˘ˡ�˘˥˚˘˕˘ˡ�˛˔˕˘ˡʟ�˕˟˘˜˕˘ˡ�˗˜˘�ʻ˔˨ˣ˧˧˛˘ˠ˘ˡʟ�˗˜˘�˟˘˦˕˜˦˖˛˘�˃˔˔˥˘�˜ˡ�˗˜˘�ʾ˜ˡ˗˘˥˪˨ˡ˦˖˛ʠ
˕˘˥˔˧˨ˡ˚�ˠ˜˧˕˥˜ˡ˚˘ˡʟ�˕˘˦˧˘˛˘ˡʡ

˩ʡ�˟ʡ�ˡʡ�˥ʡʭ�ˀ˔˥˜ˢˡ�ʿ͎˧˧˜˚ʟ�ˆ˧˘ˣ˛˔ˡ˜˘�ʺ˘˥˟˔˖˛ʟ�ˉ˘˥ˢˡ˜˞˔�˅˘˚ˡ˘˥� ʹˢ˧ˢʭ�ʹ˥˔ˡ˞�ˍ˨˕˘˥



ʥʣ ʥʤ

Schwule Männer mit Kinder-
wunsch und Regenbogen- 
väterfamilien 
Die Anzahl der Männer und Männerpaare, die 
unsere Beratung wahrnehmen, steigt stetig. In 
der Beratung kommen meist zwei Wege auf, 
über die Männer Eltern werden.

˃Ђ˘˚˘˦˖˛˔˙˧�ˢ˗˘˥�ʴ˗ˢˣ˧˜ˢˡ
Hier helfen wir den Paaren, Kontakt zum Jugend-
amt aufzunehmen und sich über die Verfah-
rensbestandteile zu informieren. Im Vergleich 
zur Adoption, die nach dem sogenannten 
ʴ˗ˢˣ˧˜ˢˡ˦ˣЂ˘˚˘˝˔˛˥� ˭˨˥� ˥˘˖˛˧˟˜˖˛˘ˡ� ʸ˟˧˘˥ˡ-
˦˖˛˔˙˧�˗˘˦�˃˔˔˥˘˦� ˙͎˛˥˧ʟ� ˭˜˘˟˧�˘˜ˡ˘�˃Ђ˘˚˘˦˖˛˔˙˧�
immer darauf ab, die Kinder, die aus unter-
schiedlichen Gründen nicht in ihrer Herkunfts-
familie bleiben können, in diese zurückzuführen. 
Dies kann für Unsicherheiten sorgen und weckt 
in den Paaren einen Wunsch nach Klarheit, den 
wir versuchen, in der Beratung zu erfüllen.

Leibliche Elternschaft
Beim Wunsch nach leiblicher Elternschaft 
gehen die meisten Männer den Weg über die 
Leihmutterschaft, die in Deutschland verbo-
ten und daher nur im Ausland möglich ist. Ein 
weiterer Weg ist die gemeinsame Elternschaft 
mit einer Frau oder einem Frauenpaar, wobei 
die Klärung der Bedürfnisse und Wünsche der 
Paare und Einzelpersonen im Fokus steht. Hier 
informieren wir über mögliche Stolpersteine 
und geben den Eltern in spe Werkzeuge zur Klä-
rung der Bedürfnislagen an die Hand.

Regenbogen-Patchworkfamilien
Wenn es in Regenbogenfamilien zur Trennung 
kommt, sind die Themen, denen sich Eltern und 
ʾ˜ˡ˗˘˥� ˦˧˘˟˟˘ˡ� ˠ͎˦˦˘ˡʟ� ˛̶˨Ё˚� ̶˛ˡ˟˜˖˛� ˪˜˘� ˕˘˜�
heterosexuellen Familien. Lediglich die recht-
lichen Gegebenheiten können komplexer sein. 
Wenn in einer lesbischen Beziehung die Stief-
kindadoption noch nicht vollzogen wurde, kann 
es dazu kommen, dass die nicht leibliche Mutter 
um ihre Rechte an ihrem Kind kämpfen muss.

Entsteht nach der Trennung einer vormals 
heterosexuellen Familie eine neue Partner-
schaft, kann durch eine neue Beziehung eine 
Regenbogenfamilie daraus werden. Hier ste-
hen neben der Trennung und neuen Partner-
˦˖˛˔˙˧�ˠ˘˜˦˧�˗˜˘�ˇ˛˘ˠ˘ˡ�˅ˢ˟˟˘ˡЁˡ˗˨ˡ˚ʟ�˂˨˧˜ˡ˚�
und Stärkung der Kinder im Vordergrund. 

Mehrelternfamilien
Mehrelternfamilien entstehen durch den Zusam-
menschluss von drei oder mehr Personen zur 
Familiengründung. Da in Deutschland pro Kind 
nur zwei rechtliche Elternstellen vorgesehen sind, 
ist hier im Vorfeld viel Abstimmung nötig, um 
rechtliche Elternteile festzulegen und die soziale 
Elternschaft der übrigen Elternteile zu klären.

Bisexuelle und heterosexuelle 
Frauen mit Kinderwunsch
Bi- oder heterosexuelle Frauen, die bei uns in der 
ʵ˘˥˔˧˨ˡ˚˦˦˧˘˟˟˘� ˔ˡ˞ˢˠˠ˘ˡʟ� ˛˔˕˘ˡ� ˛̶˨Ё˚� ˗˘ˡ�
Wunsch, sich mit einem Mann oder Männerpaar 
zusammenzuschließen, um einen Kinderwunsch 
zu realisieren. Thematisch geht es in diesen 
Gesprächen darum, wie die Rollenverteilung 
(rechtliche/soziale Elternschaft) in dieser Form 
des Co-Parentings aussehen soll, damit sich alle 
Beteiligten im Familiengefüge wohlfühlen.

˧˥˔ˡ˦ʝʠʹ˔ˠ˜˟˜˘ˡ
ʷ˔� ˗˜˘˦˘˥� ˃˘˥˦ˢˡ˘ˡ˞˥˘˜˦� ˛̶˨Ё˚� ˘˜ˡ˘� ˟˔ˡ˚˘� ˍ˘˜˧�
˗˘˥� ʼ˗˘ˡ˧˜˧̶˧˦Ёˡ˗˨ˡ˚�˛˜ˡ˧˘˥�˦˜˖˛�˛˔˧�ˢ˗˘˥�ˡˢ˖˛�
im Transitionsprozess steckt, ist das Thema Kin-
derwunsch hier oft (noch) nicht sehr präsent. Für 
den Fall, dass bereits Kinder existieren, geht es 
in der Beratung meist um Themen wie Coming-
out und die Frage, wie den Kindern die Verände-
rungen erklärt werden sollen. 
Steht die Transition noch aus, möchten die 
Klient*innen meist die Frage klären, wie die 
Bedingungen der Kryokonservierung (also des 
Einfrierens von Ei- bzw. Samenzellen) sind. Hier 
ist die rechtliche Situation äußerst komplex und 
unzureichend auf trans*-Familien zugeschnitten.

Eine neue Kooperation ist in diesem Jahr mit der Evangelischen 
Familienbildungsstätte ELLY entstanden.

FORTBILDUNGEN

Wir wurden beauftragt, zwei aufeinander auf-
bauende Fortbildungsmodule für Tageseltern/
Fachkräfte in der Kindertagesbetreuung zu 
entwickeln, die Grundwissen und praktische 
Anwendungsbeispiele zum Thema Regenbo-
genfamilien beinhalten. Die beiden Module 
fanden jeweils im Abstand von zwei bis vier 
Wochen statt. In zwei Durchgängen (Frühjahr 
und Herbst) erarbeiteten sich ca. 25 Fachkräfte 
aus unterschiedlichen Einrichtungen Kom-
petenzen zu queeren Familien. Theoretische 
Inputs und Fallarbeit ermöglichten den Teil-
nehmer*innen, konkretes, handlungsrelevantes 
Wissen anzuwenden.
Eine weitere Ganztagesfortbildung mit ca. 35 
Teilnehmer*innen aus neun verschiedenen 
Tagesbetreuungseinrichtungen fand in Kolber-
moor statt, mit deren Durchführung wir vom 
Trägerverein „Haus für Kinder, Kolbermoor“ 
beauftragt wurden.
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FACHGESPRÄCHE UND -BERATUNG GRUPPEN 2022

EXPERTISE UNTERWEGS 2022

In schöner Regelmäßigkeit werden wir zu Fach-
gesprächen eingeladen. In diesem Jahr hatten 
wir gleich zweimal das Vergnügen, uns mit Ein-
richtungen der pro familia online in Ingolstadt 
und Nürnberg auszutauschen.
Die gute Zusammenarbeit mit dem Evangeli-
schen Beratungszentrum konnte in diesem Jahr 
intensiviert werden. Es fanden sowohl mit der 
Schwangerschaftsberatungsstelle als auch mit 
der Erziehungsberatungsstelle intensive Fach-
gespräche statt.
Im Mai kam es zu einem differenzierteren Fach-
austausch mit dem Geschäftsführer der Münch-
ner Aidshilfe, Tobias Oliveira Weismantel. 
Beim diesjährigen Bundesnetzwerktreffen der 
kommunalen LGBTIQ*-Beauftragten konnten wir 
unsere Arbeit vorstellen und in einen intensiven 
Fachaustausch treten. 
Im Juli hatten wir die Gelegenheit, mit einer Lehr-
kraft und ihrer Klasse der Fachakademie für 
Sozialpädagogik (FAKS) in Mühldorf ins Gespräch 

In 2022 hatten wir die Möglichkeit, unser Grup-
penangebot wieder vermehrt vom virtuellen 
Raum in die Präsenz zu verlagern. Je nach Ange-
bot war und ist es uns möglich, eine Hybrid-
Alternative für diejenigen Personen anzubieten, 
denen es nicht möglich ist, persönlich zu uns zu 
kommen.
Die Babygruppe kehrte vollständig in Präsenz 
˭˨˥͎˖˞�˨ˡ˗�Ёˡ˗˘˧�˦˘˜˧˛˘˥�˪͈˖˛˘ˡ˧˟˜˖˛�˗˜˘ˡ˦˧˔˚˦�
für Regenbogeneltern mit Kindern bis zu einem 
Jahr statt. Die Familien nehmen das Angebot 
dankend an und melden immer wieder zurück, 
wie gut die „Tankstelle“ nach so langer Zeit in der 
häuslichen Isolation tut. 
Auch das Spielplatzangebot für Regenbogen-
familien, das ursprünglich als „Summer-Special“ 
startete, wurde über die warme Jahreszeit hin-
aus verlängert. Eine immer wieder wechselnde 
Gruppe traf sich mittwochs zwischen 15:00 Uhr 
und 17:00 Uhr am Deidesheimer Anger unter der 
Regenbogenfahne zum Spielen, Austauschen 
und Kennenlernen. Ein neues Bewegungsan-
gebot mit einer interkulturell ausgebildeten 
Übungsleiterin wurde 14-tägig in die Spielplatz-
treffen integriert. Bei Musik und angeleiteten 
Übungen hatten Kinder und Eltern gleicherma-
ßen ihren Spaß.
In diesem Jahr fand außerdem ein weiterer 
Durchlauf des geschlossenen Gruppenange-
bots der Kinderwunschgruppe statt. Diesmal 
konnten wir für die Regenbogeneltern in spe 
drei Online- und ein Präsenztreffen anbieten. 
Hier gab es thematischen Input von Seiten des 
Regenbogenfamilienzentrums und weiterhin 
viel Platz zum Kennenlernen, Austauschen von 
Erfahrungen und zum Stellen von Fragen. 
Auch die Co-Eltern-Gruppe formierte sich ein 
weiteres Mal und traf sich diesmal von Anfang 
an live in den Räumen des RFZ. Die Gruppe bietet 
Platz für die speziellen Themen der nicht-leibli-
˖˛˘ˡ� ʸ˟˧˘˥ˡ˧˘˜˟˘ʟ� ˭˨ˠ� ʵ˘˜˦ˣ˜˘˟� ˗˜˘� ˅ˢ˟˟˘ˡЁˡ˗˨ˡ˚�
innerhalb der Familie und die Resonanz der 
Außenwelt.

zu kommen, Fragen zu unserer Arbeit zu beant-
worten und mögliche Herausforderungen für 
Regenbogenfamilien zu skizzieren.
Darüber hinaus freuen wir uns, mit den Kol-
leg*innen von BerTA (Beratung, Treffpunkt und 
Anlaufstelle für Regenbogenfamilien), der neuen 
Einrichtung für Regenbogenfamilien in Stuttgart, 
regelmäßige Fachberatungen durchzuführen. 
So können wir das Team darin unterstützen, die 
Infrastruktur für LGBTIQ*-Personen mit Kinder-
wunsch in Süddeutschland zu verbessern.

Für beide Personengruppen ist der Peer-to-
Peer-Austausch ein wichtiges Instrument zur 
eigenen Stärkung, und der Gesprächsbedarf ist 
auf allen Seiten groß.
Immer am ersten Dienstagabend im Monat 
treffen sich die Regenbogenvätergruppe und 
schwule Männer mit Kinderwunsch, teilweise 
digital, teilweise in Präsenz. Dieses Treffen rich-
tet das RFZ in Kooperation mit dem Sub aus, bei 
denen wir uns herzlich für die tolle Kooperation 
bedanken möchten.

Anfang des Jahres erreichte uns eine Anfrage der 
Elternberatung der Bundeskonferenz für Erzie-
hungsberatung e. V. (bke), die in Form eines Grup-
penchats einen virtuellen Informationsabend 
zum Thema Regenbogenfamilien veranstaltete. 
Der betreute Chatroom war zum Stellen von Fra-
gen und zum In-Kontakt-Treten über das Thema 
gedacht.
Im März fand die AIDS- und Covid-Konferenz in 
München statt, bei der das Regenbogenfamilien-
zentrum eingeladen war, sich zu präsentieren 
und in den fachlichen Austausch zu treten.
Ein umfangreicher Fachaustausch mit den Kol-
leg*innen der mittlerweile drei Regenbogenfa-
milienzentren in Berlin war ein weiteres Highlight 
des Jahres. Die Teams des Regenbogenfami-

lienzentrums Lichtenberg, des Regenbogenfa-
milienzentrums Schöneberg sowie des Queeren 
Regenbogenfamilienzentrums gaben einen dif-
ferenzierten Einblick in ihre Arbeit, Fallbeispiele 
wurden besprochen, Statistiken verglichen 
und  Bedarfe analysiert. Die Lebenssituation der 
Regenbogenfamilien in Stadt und Land, Ost und 
West, Süd und Nord unterscheidet sich in vielfäl-
tiger Weise. Dass unterschiedliche Perspektiven 
sichtbar gemacht werden, war eines der vielen 
Ziele dieser fachlichen Begegnung.
Im November fand ein Online-Fachaustausch 
zwischen dem Regenbogenfamilienzentrum 
und den Kolleg*innen des Landratsamtes Mün-
chen statt. Zentrale Themen waren Adoption und 
˃Ђ˘˚˦˖˛˔˙˧� ˦ˢ˪˜˘� ˘˜ˡ� ˚˘˚˘ˡ˦˘˜˧˜˚˘˦� ʾ˘ˡˡ˘ˡ˟˘˥-
nen und Vernetzen.

Wir stehen weiterhin in engem Kontakt mit Les-
Mamas e. V., dem Verein lesbischer Frauen mit 
Wunschkindern und Kinderwunsch in München 
und Umgebung, sowie der Gruppe der „L’OUTer 
Mütter“. Dies ist eine Gruppe lesbischer Frauen 
und Paare mit Kindern aus heterosexuellen 
Beziehungen, die sich einmal im Quartal in den 
Räumlichkeiten von LeTRa, der Lesbenbera-
tungsstelle, trifft. 

˩ʡ�˟ʡ�ˡʡ�˥ʡʭ�ˉ˘˥ˢˡ˜˞˔�˅˘˚ˡ˘˥�ʙ�ˆ˧˘ˣ˛˔ˡ˜˘�ʺ˘˥˟˔˖˛�ʛ˕˘˜˗˘�˅˘˚˘ˡ˕ˢʠ
˚˘ˡ˙˔ˠ˜˟˜˘ˡ˭˘ˡ˧˥˨ˠʜʟ� ˇˢ˕˜˔˦� ˂˟˜˩˘˜˥˔� ˊ˘˜˦ˠ˔ˡ˧˘˟� ʛˀ͎ˡ˖˛ˡ˘˥�
ʴ˜˗˦˛˜˟˙˘ʜ



24 25

VERANSTALTUNGEN
Unser Klassiker, der Rechtsinformationsabend 
mit Rechtsanwältin Dr. Filiz Sütcü, fand auch 
in diesem Jahr zweimal statt. Darüber hinaus 
konnten auf Spendenbasis Rechtskurzberatun-
gen bei der Anwältin gebucht werden. 
Sowohl im Frühjahr als auch im Herbst wurde 
der Infoabend „Lesben und Kinderwunsch“ in 
Kooperation mit Susanna Koussouris vom Frau-
engesundheitszentrum angeboten.
Am ersten Sonntag im Mai haben wir gemein-
sam mit den LesMamas den International Family 

Ein Highlight war das 4. Regenbogenväter-
Wochenende im September, das Autor Tobias 
Rebisch zusammen mit der Inhaberfamilie des 
Hotels „Gut Riedelsbach“ und dem Regenbogen-
familienzentrum  in Kooperation durchgeführt 
hat. Gleich nach Ausschreibung war das Väter-
wochenende ausgebucht. Die Gelegenheit zum 
Austausch und Zusammensein nutzten in die-
sem Jahr  38 Väter und 23 Kinder. Eine für uns 
wichtige Zusammenarbeit, um Regenbogenvä-
tern ein Angebot zum entspannten Austausch 
zu bieten.

Kurz vor der Eröffnung des neuen LEGO-Flag-
shipstores in der Münchner Fußgängerzone 
hatten etliche Kinder aus Regenbogenfamilien 
Ende September die Gelegenheit, ein Pre-Ope-
ning-Event ebendort zu besuchen (mit rotem 
Teppich!) und jede Menge Steine zu verbauen. 

Beim diesjährigen Queeren Filmfestival QFFM 
übernahmen wir eine Pat*innenschaft für den 
Film „Bulldog“ , einen Coming-of-Age-Film aus 
dem Jahr 2022 von André Szardenings über 
˘˜ˡ˘�˞ˢˡЂ˜˞˧˥˘˜˖˛˘�ˀ˨˧˧˘˥ʠˆˢ˛ˡʠʵ˘˭˜˘˛˨ˡ˚ʡ
Unser Team wurde zu einem Filmgespräch im 
ˀˢˡˢˣˢ˟ʠʾ˜ˡˢ� ˭˨ˠ� ʷˢ˞˨ˠ˘ˡ˧˔˥Ё˟ˠ� Ϣˀ˨˧˧˘˥ʟ�
Mutter, Kind“ eingeladen. Der Film von Annette 
Ernst begleitet über zwölf Jahre hinweg das 
Leben einer Regenbogenfamilie und ist ein sen-
sibles, kluges und beeindruckendes Plädoyer 
für Diversität, Toleranz und Vielfalt.

Equality Day (IFED) gefeiert. Auch die L’OUTer 
Mütter und die Regenbogenväter waren unter 
dem Motto „Equality is Everyone’s Business“ mit 
Kind und Kegel dabei. Der Internationale Tag der 
Regenbogenfamilien wurde bereits zum elften 
Mal in über 214 Städten in 67 Ländern begangen. 
Auch die zweite Bürgermeisterin Katrin Haben-
schaden (Grüne) feierte mit und gratulierte uns 
gleichzeitig zum fünften Geburtstag des Regen-
bogenfamilienzentrums. 
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Eine große Rolle spielte unser monatlicher elek-
tronischer Newsletter, der auch über München 
hinaus gelesen wird. Hier verfolgen über 300 
Leser*innen unsere Nachrichten und schätzen 
außerdem den monatlichen Büchertipp.

ÖFFENTLICHKEITSARBEIT

AUSBLICK 2023

Wir konnten unser im Vorjahr ausgebautes 
Angebot in Social Media dafür gut nutzen. Unver-
kennbar ist, dass jeder Kanal unterschiedliche 
Zielgruppen und Thematiken anspricht. Gerade 
für die jüngeren Regenbogenfamilien (mit Eltern 
unter 30 Jahren) ist Instagram der meistge-
nutzte Kanal. Twitter und seit Jahresende eben-
falls Mastodon nutzen wir für meist sachlichere 
Aktivitäten, um insbesondere auf rechtliche 
ˆ˖˛˜˘Ђ˔˚˘ˡ� ˔˨˙ˠ˘˥˞˦˔ˠ� ˭˨� ˠ˔˖˛˘ˡ� ˨ˡ˗� ˨ˡ˦�
bei Fachexpert*innen im Gespräch zu halten.
Unsere Social-Media-Handles:

Facebook: 
@regenbogenfamilienmuenchen  
Instagram: 
@regenbogenfamilienzentrum
Twitter: 
@RFZMuenchen
Mastodon: 
@regenbogenfamilien@muenchen.social

Die Öffentlichkeitsarbeit blieb im dritten Jahr der COVID-
ʤʬʠ˃˔ˡ˗˘ˠ˜˘�˘˜ˡ�˪˜˖˛˧˜˚˘˥�ʴˡ˞˘˥�˜ˡ�˗˘˥�ʾˢˠˠ˨ˡ˜˞˔˧˜ˢˡ�ˠ˜˧�
˨ˡ˦˘˥˘ˡ�ʾ˟˜˘ˡ˧ʝ˜ˡˡ˘ˡʟ�ʼˡ˧˘˥˘˦˦˜˘˥˧˘ˡ�˨ˡ˗�ʹ˔˖˛˟˘˨˧˘ˡʡ�

Queeres Netzwerk Bayern
Hinzugekommen ist in 2022 das neu gegrün-
dete und aus Mitteln des bayerischen Sozialmi-
ˡ˜˦˧˘˥˜˨ˠ˦�Ёˡ˔ˡ˭˜˘˥˧˘�˄˨˘˘˥˘�ˁ˘˧˭˪˘˥˞�ʵ˔ˬ˘˥ˡ�
(QNB). Hier haben wir uns über unseren Träger-
verein LesCommunity e. V. als Fachstelle für 
Regenbogenfamilien in München mit all unse-
rer Erfahrung als einzige Einrichtung dieser Art 
bayernweit eingebracht und unsere Expertise 
nicht zuletzt auch gegenüber dem Sozialminis-
terium angeboten.

Die letzten Tage des Jahres 2022 brachten dann 
doch noch eine Überraschung mit sich: Der 
Stadtrat genehmigte in seiner letzten Sitzung 
des Jahres im Regenbogenfamilienzentrum im 
sechsten Jahr seit Eröffnung endlich eine lang 
benötigte Stellenaufstockung von bisher ein-
einhalb Stellen auf zweieinhalb! Somit sind wir 
mehr als gespannt, was das kommende Jahr 
mit sich bringen wird, ob es uns gelingt, neue 
ʾˢ˟˟˘˚ʝ˜ˡˡ˘ˡ� ˭˨� Ёˡ˗˘ˡ� ˨ˡ˗� ˘˜ˡ˘� ˇ˘˔ˠʠ� ˨ˡ˗�
Organisationsentwicklung für ein „Regenbo-
genfamilienzentrum 2.0“ auf den Weg zu brin-
gen, um dann die gestiegenen Bedarfe nach 
Beratung und Fachfortbildungen gut abzude-
cken und neue Angebote für Regenbogenfami-
lien gestalten zu können.

Und wir sind immer noch neugierig, ob es die 
Bundesregierung schafft, vor der nächsten 
Bundestagswahl die längst überfällige Geset-
zesreform im Abstammungsrecht zur Ver-
besserung der Lage queerer Eltern und deren 
Kinder herbeizuführen. Wir geben zu: im Ver-
lauf des Jahres 2022 hat sich diesbezüglich ein 
wenig Pessimismus breit gemacht. Wir lassen 
uns aber gerne positiv überraschen.
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ʥʣʥʥ�˪˔˥�˘˜ˡ�˔˨˙˥˘˚˘ˡ˗˘˦�ʽ˔˛˥�˙͎˥�˗˔˦�ʿ˘ˍʡ�ʷ˜˘�˘˥˦˧˘�ʽ˔˛˥˘˦˩˘˥-
sammlung, die erste Geburtstagsfeier und unzählige weitere 
˧ˢ˟˟˘�ˉ˘˥˔ˡ˦˧˔˟˧˨ˡ˚˘ˡ�˞ˢˡˡ˧˘ˡ�˜ˡ�˃˥̶˦˘ˡ˭�˦˧˔˧˧Ёˡ˗˘ˡʡ�

EINLEITUNG

LeZ -  
lesbisch-queeres  
Zentrum 

ʴ˨˖˛� ˞ˢˡ˭˘ˣ˧˨˘˟˟� ˨ˡ˗� ˜ˡ˛˔˟˧˟˜˖˛� ˞ˢˡˡ˧˘ˡ� ˪˜˥�
˗˔˦� ʿ˘ˍ� ˨ˡ˗� ˪˔˦� ˗˔ˠ˜˧� ˚˘˕ˢ˧˘ˡ� ˪˘˥˗˘ˡ� ˦ˢ˟˟ʟ�
˪˘˜˧˘˥˘ˡ˧˪˜˖˞˘˟ˡʡ� ˆˢ� ˪˨˥˗˘� ˘˜ˡ� Ϡˉ˘˥˛˔˟˧˘ˡ˦ʠ
˞ˢ˗˘˫ϡ� ˨ˡ˗� ʴ˪˔˥ˡ˘˦˦ʠʾˢˡ˭˘ˣ˧� ˘˥˔˥˕˘˜˧˘˧� ˨ˡ˗�
˗˜˘� ˈˠ˦˘˧˭˨ˡ˚� ˨ˡ˦˘˥˘˦� ˃˔˥˧˜˭˜ˣ˔˧˜ˢˡ˦˞ˢˡʠ
˭˘ˣ˧˦�˪˘˜˧˘˥�˘˥ˣ˥ˢ˕˧ʡ�ʿ˘˔˥ˡ˜ˡ˚�˕ˬ�˗ˢ˜ˡ˚�˜˦˧�˘˜ˡ˘˥�
˗˘˥�ʴˡ˦̶˧˭˘�˙͎˥�˩˜˘˟˘˦ʟ�˪˔˦�˚˘ˠ˔˖˛˧�˪˜˥˗�˨ˡ˗�
˚˘ˠ˘˜ˡ˦˔ˠ� ˠ˜˧� ˦ˢ� ˩˜˘˟˘ˡ� ˘ˡ˚˔˚˜˘˥˧˘ˡ� ˀ˘ˡʠ
˦˖˛˘ˡʟ�˛˔˧�˗˜˘˦˘˦�ʿ˘˥ˡ˘ˡ�˩˜˘˟�ˆˣ˔̱�˕˘˥˘˜˧˘˧ʡ

ʼˡ� ˨ˡ˦˘˥˘ˠ� ˇ˘˜˟� ˗˘˦� ʿ˘˦ʶˢˠˠ˨ˡ˜˧ˬʠˆ˔˖˛˕˘ʠ
˥˜˖˛˧˦�ˠ͈˖˛˧˘ˡ�˪˜˥�˘˨˖˛�˘˜ˡˠ˔˟�˘˜ˡ˘ˡ�ʸ˜ˡ˕˟˜˖˞�
˜ˡ�̠ ˜˘˦˘�y ˡ˧˪˜˖˞˟˨ˡ˚˘ˡ�̊ ˘˕˘ˡʡ�́ ˘˜˧˘˥˛˜ˡ�˦ ˧˘˟˟˘ˡ�
˦˜˖˛�˔˨˖˛�˩˜˘˟˘�˗˘˥�ʺ˥˨ˣˣ˘ˡʟ�ˍ˜˘˟˚˥˨ˣˣ˘ˡʠ�˨ˡ˗�
ˇ˛˘ˠ˘ˡ˕˘˔˨˙˧˥˔˚˧˘ˡʟ�˗˜˘�˗˔˦� ʿ˘ˍ�ˡ˨˧˭˘ˡ�˨ˡ˗�
ˠ˜˧˚˘˦˧˔˟˧˘ˡ�˦˘˟˕˦˧�˩ˢ˥�˨ˡ˗�˜˛˥�˞͈ˡˡ˧�ˀ͈˚˟˜˖˛ʠ
˞˘˜˧˘ˡ�Ёˡ˗˘ˡʟ�˘˨˖˛�˦˘˟˕˦˧�˭˨�˕˘˧˘˜˟˜˚˘ˡʡ

ˈˡ˗� ˙͎˥� ˔˟˟˘ʟ� ˗˜˘� ˘˦� ˡˢ˖˛� ˡ˜˖˛˧� ˠ˜˧˕˘˞ˢˠˠ˘ˡ�
˛˔˕˘ˡʭ� ˗˜˘� ˢ˙˙˘ˡ˘� ˇ˛˘˞˘� ˗˘˦� ʿ˘ˍ� Ёˡ˗˘˧� ˗ˢˡʠ
ˡ˘˥˦˧˔˚˦ʟ� ˙˥˘˜˧˔˚˦� ˨ˡ˗� ˡ˘˨� ˔˨˖˛� ˦˔ˠ˦˧˔˚˦�
˦˧˔˧˧ʔ�˂˙˙˘ˡ�˜˦˧�˩ˢˡ�ʤʪ�˕˜˦�ʥʥ�ˈ˛˥ʡ

ˁˢ˖˛� ˘˜ˡ˘� ˞˟˘˜ˡ˘� ʸ˥˟̶˨˧˘˥˨ˡ˚ʭ� ʷ˘˥� ˢ˙Ё˭˜˘˟˟˘�
ˁ˔ˠ˘� ˗˘˦� ʿ˘ˍ� ˟˔˨˧˘˧� ʿ˘ˍʟ� ˟˘˦˕˜˦˖˛ʠˤ˨˘˘˥˘˦�
ˍ˘ˡ˧˥˨ˠ�˚ˈʺ�˛˔˙˧˨ˡ˚˦˕˘˦˖˛˥̶ˡ˞˧ʡ�ˊ˔˦�˛˔˧�˘˦�
˗˔ˠ˜˧�˔˨˙�˦˜˖˛ʲ

ʷ˘˥� ˉ˘˥˘˜ˡ� ʿ˘˦ʶˢˠˠ˨ˡ˜˧ˬ� ˘ʡ� ˉʡ� ˜˦˧� ˇ˥̶˚˘˥� ˗˘˥�
ʿ˘ˇ˅˔� ʿ˘˦˕˘ˡ˕˘˥˔˧˨ˡ˚� ˦ˢ˪˜˘� ˗˘˦� ˇ˥˘˙˙ˣ˨ˡ˞˧ʟ�
ʹ˔˖˛ʠ� ˨ˡ˗� ʵ˘˥˔˧˨ˡ˚˦˦˧˘˟˟˘� ˅˘˚˘ˡ˕ˢ˚˘ˡ˙˔ʠ
ˠ˜˟˜˘ˡʡ� ʹ͎˥� ˗˔˦� ʿ˘ˍʟ� ˟˘˦˕˜˦˖˛ʠˤ˨˘˘˥˘� ˍ˘ˡ˧˥˨ˠʟ�
˪˨˥˗˘� ˘˜ˡ˘� ˚˘ˠ˘˜ˡˡ͎˧˭˜˚˘� ˈˡ˧˘˥ˡ˘˛ˠ˘ˡ˦˚˘ʠ
˦˘˟˟˦˖˛˔˙˧� ʛ˞˨˥˭ʭ�˚ˈʺʜ�˔˟˦�˅˘˖˛˧˦˙ˢ˥ˠ�˚˘˪̶˛˟˧ʟ�
˗˘˥˘ˡ� ˘˜ˡ˭˜˚˘˥� ʺ˘˦˘˟˟˦˖˛˔˙˧˘˥� ˗˘˥� ˉ˘˥˘˜ˡ�
ʿ˘˦ʶˢˠˠ˨ˡ˜˧ˬ� ˘ʡ� ˉʡ� ˜˦˧ʡ� ʴ˕˦˘˜˧˦� ˗˜˘˦˘˥� ˥˘˖˛˧ʠ
˟˜˖˛˘ˡ� ˈˡ˧˘˥˦˖˛˘˜˗˨ˡ˚� ˔˥˕˘˜˧˘ˡ� ˪˜˥� ˔˟˟˘� ˘ˡ˚�
˭˨˦˔ˠˠ˘ˡ� ˨ˡ˧˘˥� ˘˜ˡ˘ˠ� ˉ˘˥˘˜ˡ˦ʠʷ˔˖˛� ˨ˡ˗�
˦˘˧˭˘ˡ�˨ˡ˦�˙͎˥�˗˔˦˦˘˟˕˘�ˍ˜˘˟�˘˜ˡʭ�˟˘˦˕˜˦˖˛ʠˤ˨˘˘ʠ
˥˘˦� ʿ˘˕˘ˡ�˦˖˛͈ˡ˘˥ʟ� ˦˜˖˛˧˕˔˥˘˥�˨ˡ˗�˦˜˖˛˘˥˘˥� ˭˨�
machen!. 

˩ʡ�˟ʡ�ˡʡ�˥ʡʭ�ʽ˨˟˜˔�ʵˢˠ˦˗ˢ˥˙�ʛˆ˧˔˕˦˦˧˘˟˟˘�̨˙˙˘ˡ˧˟˜˖˛˞˘˜˧˦˔˥˕˘˜˧�ʿ˘˦ʶˢˠˠ˨ˡ˜˧ˬ�˘ʡ�ˉʡʜʟ�ˀ˜˥˜�ˆ˧˥˔˨˕�
ʙ�ʾ˔˧˝˔�ʹ͈˥˗˘˥˘˥�ʛˆˢ˭˜˔˟˔˥˕˘˜˧˘˥˜ˡˡ˘ˡ�˜ˠ�ʿ˘ˍʜ

ʹˢ˧ˢʭ�ʽ˔˗˘�˃ˢ˧˘˔˧
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AWARENESS IM LEZ

Schon im Juni 2021 fand der erste Workshop für 
die interessierte LeZ-Community „Einführung 
in die Awareness-Arbeit“11 mit dem Team von 
„Safe the dance“ statt. Und diese hier begon-
nene Auseinandersetzung führten wir auch 
2022 weiter. Die Grundlage eines respektvollen, 
queeren Miteinanders im LeZ bildet ein „Verhal-
tenskodex LeZ“. Hier wird klar kommuniziert, was 
˗˔˦� ʿ˘ˍ� ˔˟˦� Ϣ˦˔˙˘˥� ˦ˣ˔˖˘Ϡ� ˗˘Ёˡ˜˘˥˧ʡ� ˀ˘ˡ˦˖˛˘ˡ�
werden dazu ermutigt, diskriminierungssensi-
bel miteinander umzugehen und individuelle 
Grenzen zu achten. 

Im April 2022 erstellte das LeZ-Team (Sozialar-
beiterinnen und das Minijobteam Abendverant-
wortung Theke) den ersten „Verhaltenskodex 
LeZ“. Wir setzten uns in diesem Prozess mit vielen 
Fragen auseinander, die von „Safe the dance“ 
zur Verfügung gestellt werden. Das Ergebnis 
dieses Prozesses ist die Grundlage des Mitein-
anders im LeZ und muss somit auch von allen 
Aktiven und Nutzer*innen des LeZ akzeptiert 
werden. Der komplette „Verhaltenskodex LeZ“ 
liegt als Flyer (Englisch und Deutsch) im LeZ aus 
und es gibt eine (etwas gekürzte) Plakatversion, 
die ebenso gut sichtbar aushängt.

ʤʤϢˇˢ�˕˘�˔˪˔˥˘Ϡ�˛˘˜̱˧ʟ�˔˨˙ˠ˘˥˞˦˔ˠ�˭˨�˦˘˜ˡ�˕˭˪ʡ�ʵ˘˪˨˦˦˧˦˘˜ˡ�˭˨�˛˔˕˘ˡ�˨ˡ˗�˙͎˥�˃˥ˢ˕˟˘ˠ˘�˦˘ˡ˦˜˕˘˟�˭˨�˦˘˜ˡʡ�ʴ˪˔˥˘ˡ˘˦˦�˜˦˧�˗˔˕˘˜�˘˜ˡ�
ʾˢˡ˭˘ˣ˧ʟ�˗˔˦�˦˜˖˛�ˠ˜˧�˥˘˦ˣ˘˞˧˩ˢ˟˟˘ˠ�ˉ˘˥˛˔˟˧˘ˡ�ˠ˜˧˘˜ˡ˔ˡ˗˘˥�˕˘˦˖˛̶˙˧˜˚˧ʡ�ʸ˦�˚˘˛˧�˗˔˥˨ˠʟ�˦˜˖˛�˚˘˚˘ˡ˦˘˜˧˜˚�˭˨�˨ˡ˧˘˥˦˧͎˧˭˘ˡ�˨ˡ˗�˘˜ˡ˘ˡ�
˅˔˨ˠ�˭˨�˦˖˛˔˙˙˘ˡʟ�˜ˡ�˗˘ˠ�˦˜˖˛�˔˟˟˘�˪ˢ˛˟˙͎˛˟˘ˡ�˞͈ˡˡ˘ˡ�˨ˡ˗�˞˘˜ˡ˘˥˟˘˜�̮˕˘˥˚˥˜˙˙˘�ˢ˗˘˥�˗˜˦˞˥˜ˠ˜ˡ˜˘˥˘ˡ˗˘˦�ˉ˘˥˛˔˟˧˘ˡ�˚˘˗˨˟˗˘˧�˪˘˥˗˘ˡʡ�
ˀ˘˛˥�˗˔˭˨ʭ�˧ʤˣʡ˗˘ʢ˦Ёʬˤ

Der LeZ-Verhaltenskodex:

ʸ˜ˡ˘�˘ˡ˚˟˜˦˖˛˘�ˉ˘˥˦˜ˢˡ�˞˔ˡˡ�˔˨˙�˨ˡ˦˘˥˘˥�ˊ˘˕˦˜˧˘�˦ˢ˪˜˘�˜ˠ�ʿ˘ˍ�˚˘˙˨ˡ˗˘ˡ�˪˘˥˗˘ˡʡ

Die Arbeit mit und am Verhaltensleitfaden wird 
die LeZ-Community dauerhaft begleiten. Der 
Kodex soll regelmäßig überprüft und überarbei-
tet werden, außerdem soll ein Awareness-Team 
gegründet werden. Es wird sich im Alltag des 
LeZ zeigen, was hilfreich und  konstruktiv umge-
setzt werden kann und wo wir uns gemeinsam 
neuen Fragen stellen müssen. 
Im Dezember 2022 fanden zwei weitere Aware-
ness-Workshops zur Einführung in die Theo-
rie und Praxis der Awareness-Arbeit statt. 
Zielgruppe waren alle interessierten LeZ-Akti-

ven. Moderiert und vorbereitet wurden diese 
Workshops von Hannah, die Teil des Minijob-
teams Abendverantwortung Theke war und bei 
„Safe the dance“ aktiv ist.
Wir freuen uns über alle, die sich hier einbringen 
und das LeZ zum Ort der radikalen Vielfalt und 
des respektvollen, solidarischen Miteinanders 
machen.
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UMSETZUNG PARTIZIPATIONSKONZEPT

WERDET TEIL DER LEZ-COMMUNITY,
ˀʼˆʶʻˇ�ʸˈʶʻ�ʸʼˁʟ�ʵ˅ʼˁʺˇ�ʸˈʶʻ�ʸʼˁʟ�ˀʴʶʻˇ�ˀʼˇʔ

… dieser Aufruf ging im April 2022 von Seiten des 
LeZ an alle bereits aktiven Personen der LeZ-
Community, Besucher*innen der offenen Theke 
sowie sämtliche Vereine und Organisationen 
über Social Media und verschiedene Newslet-
ter raus, denn am 18. Juni 2022 war es soweit – 
die erste LeZ-Jahresversammlung fand statt. 
Das Ziel der Jahresversammlung ist, Räume 
an Gruppen zu vergeben sowie Beauftragte 
für verschiedene Zielgruppen und Themen-
bereiche zu wählen. All das wird partizipativ 
zusammen mit den teilnehmenden Personen 
beschlossen.
Das mit viel Zeit und Mühe entwickelte Partizi-
pationskonzept konnte nun zur Gänze zum Ein-
satz kommen, um gemeinsam ge- und erlebt 
werden zu können. Alle Personen und/oder 
Gruppen, welche daran interessiert waren, die 
Räumlichkeiten des LeZ zu nutzen oder ander-
weitig aktiv zu sein, hatten die Möglichkeit, sich 
hierzu anzumelden.

Es gab für alle außerdem die Gelegenheit, 
Feedback zu geben, konstruktive Kritik zu üben, 
Ideen einzubringen sowie Gleichgesinnte und 
ˉ˘˥˕͎ˡ˗˘˧˘� ˭˨� Ёˡ˗˘ˡʡ� ˆ˧˜ˠˠʠ� ˨ˡ˗� ˧˘˜˟˛˔˕˘-
berechtigt waren alle, die sich der Zielgruppe 
des LeZ zugehörig fühlen und sich aktiv im LeZ 
einbringen möchten. Im Zuge der Anmeldung 
mussten die Nutzungsbedingungen des LeZ 
vorab akzeptiert und gemeinsam mit dem 
ausgefüllten Anmeldeformular an das LeZ 
geschickt werden. Auch unser Verhaltensleitfa-
den spielte hier im Umgang miteinander sowie 
im Zuge der Anmeldung zur Jahresversamm-
lung eine wichtige Rolle.

Wie immer gilt – das LeZ ist das, was 
˗˨�˗˥˔˨˦�ˠ˔˖˛˦˧ʔ

Gruppenbeauftragung

Bei der Jahresversammlung stellen die betref-
fenden Gruppen dar, wofür sie die Räume des 
LeZ nutzen möchten. Alle anwesenden Perso-
nen haben dann die Möglichkeit, hierüber zu 
diskutieren und abzustimmen. Hierbei kommen 
verschiedene Kriterien zum Tragen. Beispiels-
weise, ob die Gruppe zur Zielgruppe des LeZ 
˚˘˛͈˥˧ʟ�˞˘˜ˡ˘�˔ˡ˗˘˥˘ˡ�˅̶˨ˠ˘�Ёˡ˗˘˧�˨ˡ˗�ˢ˕�˘˦�
ggf. besser geeignete Räume gibt. Die Gruppe 
schließt nach der Jahresversammlung einen 

Überlassungsvertrag für ein Jahr mit dem LeZ 
ab und gibt eine gruppenverantwortliche sowie 
stellvertretende Person an, welche die Einhal-
tung des Überlassungsvertrags verantwortet 
und die Gruppe bei den Treffen mit dem LeZ-
Hauptamt vertritt. 

Themen- und Zielgruppenbeauftragung

Bei der Jahresversammlung gab es außerdem 
erstmals die Möglichkeit, sich als themen- oder 
zielgruppenbeauftragte Person aufstellen und 
wählen zu lassen. Themenbeauftragte Personen 
vertreten ein bestimmtes Thema und sorgen 
dafür, dass dieses Thema im LeZ berücksichtigt 
wird. Zielgruppenbeauftragte Personen stel-
len sicher, dass die entsprechende Zielgruppe 
berücksichtigt wird, vertreten ist und geeignete 
Zugänge, Angebote und Rahmenbedingungen 
geschaffen werden.
Alle Regelungen und Kriterien zur Vergabe von 
Räumen sowie der Wahl der Beauftragten sind 
im Handbuch Partizipation und der Geschäfts-
ordnung festgehalten, die auf der Webseite des 
LeZ eingesehen werden können.12

mit wunderbarer Bewirtung, ehe es ins LeZ zur 
Afterparty der Jahresversammlung ging.
Über jedes Jahrestreffen wird ein Ergebnispro-
˧ˢ˞ˢ˟˟� ˔ˡ˚˘˙˘˥˧˜˚˧ʟ� ˔˨˖˛� ˗˜˘˦� Ёˡ˗˘˧� ˜˛˥� ˔˨˙� ˗˘˥�
Website des LeZ.
Das LeZ bedankt sich ganz herzlich beim Glo-
ckenbachwerkstatt e. V. für die Möglichkeit der 
Nutzung dieser wunderschönen Location mit-
samt Speis und Trank. Wir danken allen teilneh-
menden Personen, die ihre Ideen eingebracht 
haben und so aktiv am laufenden LeZ-Gesche-
hen teilhaben. Danke an alle, die gekommen 
sind und sich mit ihrer Stimme beteiligt haben. 
Ein Dank geht zudem an alle, die bei der Vor- 
und Nachbereitung so tatkräftig mitgeholfen 
und das LeZ für die Party dekoriert haben. Ein 
riesiges Dankeschön außerdem an Anja Huber 
für die Moderation und das Leiten durch den 
Tag sowie die beiden Dolmetscherinnen, die bei 
diesem Event so kurzfristig eingesprungen sind 
und somit die Teilhabe von nicht Deutsch spre-
chenden Personen ermöglichten. 

ʤʥ˪˪˪ʡ˟˘˭ʠˠ˨˘ˡ˖˛˘ˡʡ˗˘

Während der Versammlung wurde ins Engli-
sche übersetzt, Gebärdendolmetsching sowie 
Kinderbetreuung waren auf Anfrage möglich.
ˁ˔˖˛�˗˘ˠ�ˢ˙Ё˭˜˘˟˟˘ˡ�ˇ˘˜˟�˚˔˕�˘˦�˘˜ˡ˘ˡ�˚˘ˠ͎˧-
lichen Ausklang in der Glockenbachwerkstatt 
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transadavisor Qties
ˊ˜˥� ˦˜ˡ˗� ˄ˇ˜˘˦� ˎϟ˞˝˨ʭ˧ͻ˭ːʟ� ˘˜ˡ˘� ˦˘˟˕˦˧ˢ˥˚˔ˡ˜˦˜˘˥˧˘�
Gruppe für nicht-binäre Menschen. Wir sind 
offen für alle, die aufgeschlossen sind für gen-
derqueere Möglichkeiten und Ideen. Kannst du 
dir vorstellen, dass es mehr gibt als Binarität? 
Verortest du dich vielleicht selbst auf diesem 
Spektrum und/oder bist auf der Suche? Möch-
test du dich darüber austauschen?
Wir wollen zusammen einen safer space schaf-
fen, in dem sich alle möglichst wohlfühlen kön-
nen. Deshalb müssen wir uns auch mit eigenen 
sexistischen, rassistischen und be_hinderten-
feindlichen Strukturen auseinandersetzen.
Wenn du diese Haltung respektierst und unsere 
Gesprächs- und Verhaltensregeln mitträgst, bist 
du herzlich willkommen.
Und falls du befürchtest, dass du vielleicht nicht 
nonbinär genug bist oder nicht binär genug, zu 
trans* oder nicht trans* genug: Stimmt nicht! Wir 
sind alle verschieden und du bist genug. Komm 
vorbei! Wir treffen uns aktuell montags abwech-
selnd im LeZ (i. d. R. jeder 3. Montag/Monat), im 
Sub und online. Schau für die aktuellen Termine 
auf unsere Webseite oder schreib uns unter 
info@qties-muenchen.de. Eine Anmeldung ist 
nicht erforderlich. www.qties-muenchen.de

ʹ˥˔˨˘ˡʝ�˔˨˙�˧ˢ˨˥�

˄˨˘˘˥ʝˌˢ˨˥ˢˣ˘

ARCC e. V.

English
˂˨˥� ˡˢˡʠˣ˥ˢЁ˧� Anti-Racism & Culture Club 
(ARCC) e. V., founded in 2021 by seven stu-
dents in Munich, is dedicated to promoting 
anti-racism and diversifying the socio-cultural 
norm. We believe that everyone deserves to be 
treated with respect and equality, regardless 
of their race, ethnicity, or background. Our goal 
is to create a more equitable, inclusive and 
diverse community through education, advo-
cacy, and action.

Deutsch
Unser Verein Anti-Racism & Culture Club 
(ARCC) e. V., der 2021 von sieben Studierenden 
in München gegründet wurde, widmet sich der 
ʹ͈˥˗˘˥˨ˡ˚�˩ˢˡ�ʴˡ˧˜˥˔˦˦˜˦ˠ˨˦�˨ˡ˗�˗˘˥�ʷ˜˩˘˥˦˜Ё-
zierung der soziokulturellen Norm. 
Wir vertreten ein Menschenbild, welches jede 
Person als gleichwertig ansieht und “racial“ 
sowie ethnische und kulturelle Differenzen mit 
Wertschätzung anerkennt.
Unser Ziel ist es, eine gerechtere, inklusivere und 
vielfältigere Community durch Aufklärungs-
arbeit, Interessenvertretung und Aktivismus 
zu kreieren. Bei Interesse an unserem Verein 
melde dich unter
info@arccmuenchen.org
arccmuenchen.org

Team Kickosteronia
Das Team Kickosteronia ist als Kickergruppe 
aus Gäst*innen der LeTsBar (LeTRa) entstan-
den. Uns vereint seit 2014 der Spaß am und die 
Liebe zum Tischfußball.
ʴˡ�˨ˡ˦˘˥˘ˡ�˭˪˘˜ˠ˔˟�ˠˢˡ˔˧˟˜˖˛�˦˧˔˧˧Ёˡ˗˘ˡ˗˘ˡ�
Spieleabenden im LeZ sind wir eine geschlos-
sene Gruppe; eingeladene Freund*innen sind 
aber herzlich willkommen.

Weitere Gruppen im LeZ mit 
regelmäßigen Treffen:
Kontaktgruppe „Munich Kyiv Queer“
Queerfeministisches Netzwerk

Wir sind Queer*Yourope, ein 
politisches Bildungs-, Teilhabe- 
und Solidaritätsprojekt für 
queere BPoC und Freund*innen 
im Alter von 14 bis 27 Jahren.
Wir verbringen gemeinsam 
Zeit mit dem Kochen, Spielen, 
Musikhören, Malen von Demo-

plakaten oder Planen der gemeinsamen Aus-
Ђ͎˚˘ʟ� ʸ˩˘ˡ˧˦ʟ� ˆ˧̶˗˧˘˙˔˛˥˧˘ˡʟ� ˗˘˥� ˇ˘˜˟ˡ˔˛ˠ˘� ˔ˡ�
Demonstrationen etc. Wir treffen uns in der 
Regel jeden Mittwoch im LeZ.
Der Trägerverein ist der InitiativGruppe e. V. 
Unser Angebot ist Teil der MIKADO-Jugendange-
bote des Trägervereins.
Lina Ismail und Ramazan Demirlek sind die  
pädagogische Projektkoordination und Betreu-
ung der Gruppe. Du erreichst sie unter:
l.ismail@initiativgruppe.de und 
r.dermirlek@initiativgruppe.de sowie unter 089/ 
7480889-14 oder per Insta-DM unter 
@queeryourope.
jugendarbeit.initiativgruppe.de/jugendarbeit/
queer*yourope/informationen.html

Wir sind grundsätzlich offen für alle, die zur Ziel-
gruppe queerer BPoC und Freund*innen zwi-
schen 14 und 27 Jahren gehören. Interessierte, 
die Teil davon sind, können mittwochs gerne 
einfach vorbeikommen. Schaut aber vorher auf 
ʼˡ˦˧˔˚˥˔ˠ�˩ˢ˥˕˘˜ʟ�ˢ˕�˗˘˥�ˇ˘˥ˠ˜ˡ�˔˨˖˛�Ё˫�˦˧˔˧˧-
Ёˡ˗˘˧ʟ�˨ˡ˗�˪˘ˡˡ�˜˛˥�˘˨˖˛�˩ˢ˥˛˘˥�ˠ˘˟˗˘˧ʟ�˨ˠ˦ˢ�
besser!

GRUPPEN, DIE DAS LEZ NUTZEN, STELLEN 
SICH VOR

Folgende Gruppen/Initiativen nutzen das LeZ regelmäßig als Treff- und Veranstaltungsort. Die 
jeweiligen Vertreter*innen der Gruppe haben ihre Initiative an der ersten Jahresversammlung 
vorgestellt und bekamen die Zustimmung des Plenums. Alle Selbstbeschreibungen sind von den 
jeweiligen Gruppen verfasst.

Transgeschlechtlichkeit auf. Dabei ist dem Ver-
ein wichtig, dass sich den damit verbundenen 
Thematiken über verschiedene Medien und 
Kanäle genähert wird (Texte, Filme, Podcasts 
etc.) und man sich in unterschiedlicher Tiefe mit 
ihnen auseinandersetzen kann.
Helfende Hände sind stets gesucht. transadvisor 
ist auf der Suche nach begeisterten Menschen, 
die zum Beispiel Texte für die Website verfassen. 
Bei Interesse nehmt Kontakt auf (mia@transad-
visor.org) und wir geben Rückmeldung, wann wir 
uns im LeZ treffen. www.transadvisor.org

Polyamorie-Stammtisch  
ʹʿʼˁˇʴʝ

Der Verein transadvisor 
erstellt eine Online-Platt-
form und klärt intensiv und 
vor allem ganzheitlich über 
Geschlechtsidentitäten und 

Die Gruppe richtet sich an alle GOC-Mitglieder, 
˗˜˘�˦˜˖˛�˔˟˦�ʹʿʼˁˇʴʝ� ˜˗˘ˡ˧˜Ё˭˜˘˥˘ˡʡ�ʷ˜˘�ˆ˧˔ˠˠ˧˜-
˦˖˛˘�Ёˡ˗˘ˡ�˔˟˟˘�˭˪˘˜�ˀˢˡ˔˧˘�˜ˠ�ʿ˘ˍ�˦˧˔˧˧ʡ�ˇ˘˜˟-
nahmevoraussetzung ist die Mitgliedschaft im 
GOC. Wenn du das erste Mal vorbeikommen 
möchtest, melde dich bitte vorab bei den Orga-
nisator*innen Elisabeth und Anne unter:
frauen-auf-tour@dav-goc.de. Weitere Infos, 
Termine und Impressionen gibt es auf unserer 
Webseite. www.dav-goc.de/frauen-auf-tour

Der FLINTA* Polyamorie-
Stammtisch ist offen für alle 
queeren Personen, die Lust 
haben, sich auszutauschen, 
zu diskutieren, sich zu ver-
netzen, sich gegenseitig zu 

unterstützen, politisch aktiv zu sein oder einfach 
nur andere an alternativen Beziehungsformen 
interessierte Personen kennenlernen möchten. 
Eine vorherige Anmeldung ist nicht erforderlich. 
ʷ˘˥�ˆ˧˔ˠˠ˧˜˦˖˛�Ёˡ˗˘˧�˔˟˟˘�˭˪˘˜�ˀˢˡ˔˧˘�˔ˠ�ʦʡ�
Dienstag im Monat statt. Alle Infos gibt es auf 
der Webseite des LeZ. www.lez-muenchen.de 

Wir sind eine Gruppe im GOC (Sek-
tion im Deutschen Alpenverein) 
für gemeinsame Touren (Wande-

rungen, Bergtouren, Fahrradtouren …) sowie ein 
Stammtisch zur Vernetzung und zum Austausch. 
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THEMEN- UND ZIELGRUPPENBEAUF-
TRAGTE, DIE DAS LEZ NUTZEN, STELLEN 
SICH SELBST VOR 

LeZ be active
Ganz gleich ob jünger oder reifer, ob Sport- oder 
eher Sofa-erfahren, ob allein oder als Paar: in der 
LeZ-be-active-Wandergruppe sind alle Men-
schen herzlich willkommen. Verschiedenheit ist 
nicht nur für die Auswahl unserer Wanderrou-
ten wichtig, Vielfalt steht im Zentrum unserer 
gemeinsamen Aktivitäten.
Die Termine werden veröffentlicht auf der LeZ-
Webseite und den Social-Media-Kanälen des LeZ.
Es gibt keine Teilnahmebedingungen, allerdings 
bitten wir um Anmeldung unter
LeZ-be-active@outlook.de

ʵ͎˖˛˘˥˘˜ʢˀ˘˗˜˘ˡ˕˜˕˟˜ˢ˧˛˘˞�˜ˠ�
LeZ
Im LeZ gibt es einen umfangreichen Bestand 
an lesbisch-queerer Literatur. Wir als selbst-
organisierte Arbeitsgruppe Bücherei/Medienbi-
bliothek im LeZ beschäftigen uns damit, wie wir 
˗˜˘� ʴ˨˦˟˘˜˛˘� ˨ˡ˗� ˃Ђ˘˚˘� ˗˘˥� ˀ˘˗˜˘ˡ˕˘˦˧̶ˡ˗˘�
gestalten und organisieren können. Geplant 
ist, dass es einmal möglich sein wird, Medien 
auszuleihen und nach Hause mitzunehmen. Du 
kannst dir auch jetzt schon ein Buch schnap-
pen und es dir damit im LeZ gemütlich machen.

LeZ climb
Ich bin Nicki und klettere seit über fünf Jahren 
˕˘˥˨Ђ˜˖˛� ˦ˢ˪˜˘� ˣ˥˜˩˔˧ʡ� ʼ˖˛� ˛˔˕˘� ˘˜ˡ˘� ˊ˘˜˧˘˥-
bildung im therapeutischen Klettern und einen 
˩˘˥˜Ё˭˜˘˥˧˘ˡ�ʾ˟˘˧˧˘˥˦˖˛˘˜ˡʡ�
Treffpunkt ist einmal im Monat und es bedarf 
keiner Vorerfahrung im Klettern, jede*r kann mit-
machen. Wer privat selbst Klettermaterial (Gurt, 

Schuhe, Seil, Sicherungsgerät) hat, darf dieses 
gern mitbringen. Für alle anderen gibt es einen 
Verleih vor Ort. Ein Seil und ein Sicherungsgerät 
werden für den Termin gestellt. Die Teilnahme 
(ab 18) erfolgt nur mit einer Anmeldung im Vor-
feld – hierzu schickst du bitte eine E-Mail mit dei-
nen Kontaktdaten an lez-climb@gmx.net
Aufgrund einer begrenzten Anzahl der Plätze 
(6-8) wird über die Reihenfolge der Anmeldun-
gen über die Teilnahme entschieden. 
Auf der Website des LeZ ist jeder LeZ-climb-Ter-
min angekündigt.

Barrierefreiheit und Inklusion 
im LeZ

Wir befassen uns mit der Frage, wie barrierefrei 
das LeZ ist und was wir (noch stärker) beachten 
können, damit sich (mehr) Personen mit Behin-
derung vom LeZ angesprochen fühlen.
Themenbeauftragte sind Benedita und Eva. 
Interessierte Personen, die sich ebenfalls mit 
diesem Thema befassen möchten, sind herz-
lich willkommen. Bei Interesse nehmt Kontakt 
auf unter inklusionlez@gmail.com

Zielgruppenbeauftragte 
T*INQ: Gerade als trans*, inter*, aber auch als 
genderqueerer und/oder Mensch mit non-con-
form gelesener Gender-expression fühlen sich 
Räume, die eins noch nicht kennt und/oder nicht 
einschätzen kann, oft erstmal unsicher an. Und 
es gibt vielleicht eine Hemmschwelle, diese 
(alleine) zu betreten. Wir setzen uns dafür ein, 
dass das LeZ zu einem Begegnungsort wird für 
Menschen aus dem T*INQ Spektrum. Wir gestal-
ten Aktionen und vernetzen uns gerne mit ande-
ren Aktionen, Organisationen und Gruppen. 
Immer am dritten Donnerstag im Monat sind wir 
˔ˠ� ʶˢˠˠ˨ˡ˜ʠˇʼʝʠˊ˜˟˟˞ˢˠˠ˘ˡ˦˧˜˦˖˛� ˭˨� Ёˡ˗˘ˡʟ�
den wir ins Leben gerufen haben. 
Außerdem gibt es noch Menschen, die sich als 
Ansprechpersonen für die folgenden Themen 
gemeldet haben:

 z Open MIC für queere Jugendliche/junge  
Erwachsene BiPOC

 z Konzerte

 z Mentale Gesundheit/Achtsamkeit

Musikanlage
Musik ist immer eine Streicheleinheit für die 
Seele. Egal ob live oder aus der Dose. Deshalb 
hat das LeZ gemeinsam mit mir eine Musik-
anlage zusammengestellt, die für jede Art von 
Live-Vorträgen, Live-Musik oder Bands, DJ-Musik 
und fette Partys geeignet ist. Die größte Hürde 
ist meistens nur die „Bedienung“ einer solchen 
Musikanlage. Deswegen haben wir für Interes-
sierte sogar schon einen DJ-Workshop gegeben.
Mir ist es wichtig, dass mit unserer Musikanlage 
im LeZ jede Art von Event möglich gemacht wird. 
Wer also bei uns selbst einen Vortrag oder eine 
musikalische Veranstaltung auf die Beine stellen 
möchte und dazu technische oder beratende 
Unterstützung bei der Bedienung unserer Musik-
anlage braucht, dem stehe ich gerne mit Rat 
und Tat zur Seite.
Ansprechperson: Janice
E-Mail: jami4all@gmx.de
Facebook: t1p.de/l8fns

Erste Hilfe und Sicherheit im 
Bereich Theke
Ich bin Lea und Erste Hilfe und Sicherheit ist 
mein Spezialgebiet. Als ausgebildete Sanitäts-
helferin und Feuerwehrfrau a. D. hab ich stets 
ein Auge auf das Geschehen im LeZ. Sicherheit 
und Hilfeleistung im Falle eines Notfalls liegt 
mir sehr am Herzen und ist selbstverständlich 
für mich. Auch den Erste-Hilfe-Kasten habe ich 
im Blick und sorge dafür, dass stets alles Nötige 
˩ˢˡ�˃Ђ˔˦˧˘˥�˕˜˦�ʵ˜ˡ˗˘�˔˨˦˥˘˜˖˛˘ˡ˗�˩ˢ˥˛˔ˡ˗˘ˡ�
ist und regelmäßig aufgefüllt/aktualisiert wird.
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OFFENE THEKE IM LEZ 

Wir feierten ein Jahr offene Theke im LeZ! Am 
21.10.2021, also vor einem Jahr, wurde das LeZ von 
den Schwestern der Perpetuellen Indulgenz mit 
den Worten gesegnet: „... möge das LeZ blühen, 
wachsen und gedeihen“. Und das LeZ ist gedie-
hen mit dem leidenschaftlichen Engagement 

all der aktiven Ehrenamtlichen, die es schon 
jetzt zu einem lebendigen Ort für FLINTA* und 
Verbündete gemacht haben. Die LeZ-Com-
munity feierte ein rauschendes Fest, welches 
nachhaltig beeindruckt hat und an das gerne 
zurückgedacht wird. Das LeZ dankt allen, die 
zum Gelingen beigetragen haben, und allen, die 
es mit vereinten Kräften und viel Herz geschafft 
haben, der offenen Theke diesen Charakter des 
Willkommenseins gegeben zu haben. Wir dan-
ken allen ehrenamtlichen Thekendienstler*in-
nen für das vergangene Jahr! Und wir danken 
den Schwestern der Perpetuellen Indulgenz für 
den erneuten Segen, den drei DJs für ihre tolle 
Musik, der Dolmetscherin für die tatkräftige 
Unterstützung und dem Lesbenchor „Melodiva“ 
für ihr Ständchen! 

˩ʡ�˟ʡ�ˡʡ�˥ʡʭ�ˇ˔˜˞˘ʟ�ˀ˔˥˔ʟ�ʼˡ˗˜˚ˢ�ʛ˗˥˘˜�˗˘˥�˩˜˘˥�ʴ˕˘ˡ˗˩˘˥˔ˡ˧˪ˢ˥˧˟˜˖˛˘ˡʜʟ�ʾ˔˧˝˔�ʹ͈˥˗˘˥˘˥�ʛˆˢ˭˜˔˟˔˥˕˘˜˧˘˥˜ˡ�ʿ˘ˍʜ�
˨ˡ˗�ˆ˜˟˝˔�ʿ˘ˡ˭�ʛˀ˜ˡ˜˝ˢ˕�̨˙˙˘ˡ˧˟˜˖˛˞˘˜˧˦˔˥˕˘˜˧�ʿ˘ˍʜ

ʹˢ˧ˢʭ�ˀ˔˥˞�ʾ˔ˠ˜ˡ

Das LeZ feiert Geburtstag
Mara, Indigo, Kerstin und Taike bildeten 2022 das 
Team der Abendverantwortlichen, die auf Mini-
job-Basis im LeZ arbeiten. Pro Thekenabend ist 
immer eine Person des Teams vor Ort im LeZ und 
unterstützt die ehrenamtlichen Thekenkräfte 
und ist Ansprechperson. Im Folgenden haben sie 
einen Text über die offene Theke verfasst.

Ϣʴ˨˙�˗˘ˡ�ˇ˔˚�˚˘ˡ˔˨�˘˜ˡ�ʽ˔˛˥�ˡ˔˖˛�˗˘˥�ˢ˙Ё˭˜˘˟-
len Eröffnung feierte die LeZ-Theke am 21.10.2022 
ihren ersten Geburtstag.
Im ersten Teil der Geburtstagsfeier haben die 
Schwestern der Perpetuellen Indulgenz ihren 
Glitzer-Segen für das kommende Thekenjahr 
erneuert. Von den Melodiven gab es ein Ständ-
˖˛˘ˡʡ�ʷ˘˥�Ϣˢ˙Ё˭˜˘˟˟˘Ϡ�ˇ˘˜˟�˗˘˦�ʹ˘˦˧˘˦�˞ˢˡˡ˧˘�˗˔ˡ˞�
des Einsatzes einer Dolmetscherin auf Englisch 
übersetzt werden. 
Die ehrenamtlichen Thekenmitarbeiter*innen 
haben sich von Anfang an gut in den Theken-
betrieb eingearbeitet und sind mittlerweile ein 
professionelles Team, das zudem viel Spaß hin-
ter der Theke hat. Diese Erfolgsgeschichte war 
ein wunderbarer Anlass zum Feiern und zum 
Danke sagen.  
Wir hatten uns gewünscht, dass nach der 
pandemiebedingt „stillen“ Eröffnung in 2021 
möglichst viele den ersten Geburtstag der LeZ-
Theke mit uns zusammen feiern. Wir hätten 
jedoch nie damit gerechnet, dass es so eine 
mega Party wird. Unsere drei DJs haben für tolle 

Stimmung gesorgt. Es kamen sehr viele Gäste, 
die bis Mitternacht miteinander gefeiert und 
getanzt haben.  
Es war im wahrsten Sinne des Wortes ein rau-
schendes Fest, das alle Superlative übertraf. 
Noch nie waren so viele Gäste im LeZ. Und noch 
nie wurde derart ausgiebig mit derart diversen 
Besucher*innen gefeiert. Die bunte Mischung 
der Geburtstagsgäste war ein schönes Zei-
chen, dass das LeZ für Vielfalt steht.  
Jede*r von uns ist ein Teil vom LeZ und macht 
es zu einem Ort, auf den viele von uns gewartet 
haben. Die ehrenamtlichen Thekendienstler*in-
nen sind ein grundlegender Teil, ohne den das 
LeZ nicht das wäre, was es heute ist.  
Es sind nämlich die Ehrenamtlichen hinter der 
Theke, die zusammen mit den Besucher*innen 
das LeZ zu DEM Ort machen, an dem wir uns 
sicher, geliebt und gewertschätzt fühlen. 
Als Abendverantwortliche der Theke freuen wir 
uns riesig über jedes neue und bereits bekannte 
Gesicht. Die Zusammenarbeit mit den Ehren-
amtlichen hinter der Theke fühlt sich oft nicht 
wie Arbeit an, sondern wie ein Beitrag für die 
Community, der am selben Abend bereits wie-
der zurückgegeben wird.   
Wir möchten uns bei allen Ehrenamtlichen 
bedanken, die stets mit großer Begeisterung 
und Engagement eine offene Theke ermögli-
chen.  
Eure Abendverantwortlichen vom LeZ 
Mara, Indigo, Kerstin und Taike” 
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Erfahrungsbericht einer Thekendienstlerin: Sandra erzählt, wie 
das so funktioniert mit dem Thekendienst im LeZ
Das LeZ ist für mich genau der Raum, den München gebraucht hatte. Ein Ort, wo queeres Leben 
passieren kann, an dem (fast) alles möglich ist. Wenn wir uns dafür engagieren. 

So funktionieren auch die Thekenabende. Wir 
melden uns, wenn wir Zeit haben, und sind für 
ein paar Stunden mal die Barkeeper*innen des 
LeZ. Dazu braucht es auch keinerlei Erfahrung. 
Spaß hinter der Theke haben, aus sicherer Ent-
fernung das Treiben beobachten oder einfach 
nette Gesichter sehen wollen: alles möglich hin-
ter der Theke. 
Hat wer Interesse, kann jede*r eine E-Mail schrei-
ben oder vor Ort die Abendverantwortung fra-
gen. Über den Verteiler werden in regelmäßigen 
Abständen die Pläne geschickt und wir tragen 
uns ein, wie wir Lust haben. Das kann mal eine 
Schicht oder ein ganzer Abend sein. Mal jede 
Woche und dann wieder zwei Monate nicht. 
Auch eine einzelne Schicht, eventuell direkt mit 
Freund*innen, kann ausprobiert werden. 

Während mitgeholfen wird, werden die Theken-
dienste mit Leben gefüllt. 
Ich fand’s am Anfang sehr angenehm, öfter 
˗˔� ˭˨� ˦˘˜ˡʟ� ˨ˠ�ˠ˜˖˛�˘˜ˡ˭˨Ёˡ˗˘ˡʟ�˛˔˕�˘˦�˗˔ˡˡ�
einige Wochen nicht geschafft und weiß aber 
immer noch alles, was notwendig ist. 
Denn bei meiner ersten Schicht wurde mir alles 
erklärt und auch, wenn ich mal etwas verges-
sen habe, war dies kein Problem,  es sind immer 
helfende Hände bereit. Dadurch habe ich auch 
nochmal schneller die Angst verloren, irgend-
was falsch zu machen oder die gleiche Frage 
zum 10. Mal zu stellen. 
Wir helfen alle ehrenamtlich mit und wollen uns 
die Freude und das entspannte Miteinander 
bewahren.

Willkommenstische im LeZ zur offenen Theke

Aus dem Infodienst wird der Willkommenstisch
Die LeTsBar fand früher zweimal im Monat im 
LeTRa-Zentrum in der Angertorstraße 3 statt. 
Dort gab es das Angebot des Infodiensts, das 
von neuen Besucher*innen gern angenommen 
wurde. Im Oktober 2021 zog dieser nun in das LeZ 
um und startete mit neuem Namen als Willkom-
menstisch. Mit dem lesbisch-queeren Zentrum 
als neues Projekt von LesCommunity e. V. ist nun 
eine Location geschaffen, die mehrmals in der 
Woche geöffnet hat und als Treff- und Begeg-
nungsort mit offener Theke einlädt. Die Erweite-
rung der Zielgruppe durch das ausdrückliche 
„-queer“ im Namen ließ uns mit Spannung erwar-
ten, welche Personen wir begrüßen würden.
Der Willkommenstisch ist in erster Linie für Frauen 
gedacht, die ihr Coming-out erst vor kurzem 
hatten oder neu in München sind, noch nicht gut 
in der Szene vernetzt sind, Informationen zu allen 

möglichen lesbisch-queeren Fragen/Veranstal-
tungen suchen und neue Personen kennenler-
nen möchten.

Regelmäßig am 1. Donnerstag und 3. Freitag 
im Monat bietet das Team des Willkommensti-
sches den Welcome Table an. Er wird wechselnd 
gut besucht, mal sind es einzelne Personen, mal 
Paare, mal trans*-Personen oder auch kleinere 
Gruppen; mal mit viel Leidensdruck von ein-
zelnen Besucher*innen, mal völlig entspannt, 

Communi-TI* Willkommenstisch
Das queere Theken-Team ist eine Gruppe von 
und Anlaufstelle für genderqueere, nichtbinäre, 
trans* und inter* Menschen im LeZ. 
Gerade als trans*, inter*, aber auch als gen-
derqueerer und/oder Mensch mit non-con-
form gelesener Gender-expression fühlen sich 
Räume, die eins noch nicht kennt und/oder 
nicht einschätzen kann, oft erstmal unsicher an, 
und es gibt vielleicht eine Hemmschwelle, diese 
(alleine) zu betreten. Wir möchten deshalb eine 
spezielle Willkommenssituation schaffen, die 
gerade Personen in diesen Situationen beson-
ders anspricht und einen niedrigschwelligen 
Zugang zum LeZ ermöglicht. Immer am dritten 
Donnerstag im Monat sind wir am Communi-
ˇʼʝʠˊ˜˟˟˞ˢˠˠ˘ˡ˦˧˜˦˖˛� ˭˨� Ёˡ˗˘ˡ� ʠ� ˭˨ˠ� ˅˘˗˘ˡʟ�
Brettspiele spielen, Lesen, Kickern u. v. m. Dabei 

ist dieser Raum nicht exklusiv, sondern offen 
für Menschen aller Geschlechtsidentitäten. Für 
alle, die vielleicht zum ersten Mal im LeZ sind, die 
nicht alleine sitzen möchten oder die einfach 
Lust haben, dazuzukommen und zu plaudern 
(oder auch in Gesellschaft still sein zu können). 
Alle sind willkommen! 
Abseits des Communi-TI*-Willkommenstischs 
unterstützen wir auch den Thekendienst im LeZ. 
Es soll so noch deutlicher werden, dass wir uns 
als integrierter Teil des LeZ verstehen und nicht 
als eine Gruppe, die das LeZ nur nutzt. Diese Ein-
stellung möchten wir auch für unsere Gäste 
erlebbar machen.
Das queere Theken-Team ist offen für Unter-
stützung.

meist auf Deutsch, mitunter auch auf Englisch. 
Die Rückmeldungen der Besucher*innen sind 
positiv, den meisten von ihnen fällt es dadurch 
leichter, Unsicherheiten in einem bisher unbe-
kannten Umfeld zu überwinden, Ideen für die 
lesbisch-queere Freizeitgestaltung zu entwi-
ckeln und neue Kontakte zu knüpfen.
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VERANSTALTUNGEN

 z Live Event: Motto Suche für den CSD 2023

 z Ausstellung der Mottovorschläge als partizipative Community Aktion

 z Habibi Kiosk mit dem Sexshopkollektiv Consent Calling:  Braucht München einen Sexshop?

 z Fotoausstellung “Becoming Kings“ von Verena Gremmer

 z Vernissage der Fotoausstellung „Becoming Kings“

 z Feministischer Kampftag 08.03.22 - Redebeitrag bei Demo

 z Schulbesuch Exkursion im Rahmen der Aktionswoche/Politischen Woche „Wie un_gleich wollen 
wir leben?“ gemeinsam mit T.I.B und?

 z Professionelles Fotoshooting für Alle LeZ Aktiven

 z Spendensammlung am Thekenabend für die Soforthilfe Ukraine von Munich Kyiv Queer

 z Workshop der Stuhlkreisrevolte: „Macker*innen wegmoderieren“

 z Habibi Kiosk - ein gespräch über nicht binäre Sichtbarkeit in Film und Fernsehen und die Initiative 
#actout

 z Fotoausstellung: Mut der Generationen: „Lesbisches Selbstverständnis im Wandel der Zeit“ an-
lässlich Tag der lesbischen Sichtbarkeit

 z Foto- und Textprojekt von Bethel Fath und Gertraud Rieger: Mut der Generationen: „Lesbisches 
Selbstverständnis im Wandel der Zeit“

 z Habibi Kiosk: Lesbischer Aktivismus - ein Generationengespräch

 z Habibi Kiosk: Postblock Friedenscafé „Fundraiser for Ukraine“

 z Jahresversammlung des LeZ als partizipatives Entscheidungsinstrument innerhalb der Ziel-
gruppe

 z ʼˠˣ˨˟˦˩ˢ˥˧˥˔˚�˩ˢˠ�ˀ͎ˡ˖˛˘ˡ˦˧˜˙˧ʭ�ˉ˜˘˟˙˔˟˧�˕˥˔˨˖˛˧�˃Ђ˘˚˘�ʠ�˃Ђ˘˚˘�˕˥˔˨˖˛˧�ˉ˜˘˟˙˔˟˧

 z Specialevent: Ticketverkauf Rathaus Clubbing

 z Live (-stream) Event: Auslosung der Paradepositionen des CSD 2023

 z Habibi Kiosk: Neurodiversität bei Flinta*/LGTBIQ*

 z 5 Jahre Ehe für alle mit Torte und Kleidertauschparty

 z Dyke March Special: Plakate basteln

 z „Meet & Greet: Kinderwunsch“ mit dem Regenbogenfamilienzentrum

 z ʹˢ˧ˢ˔˨˦˦˧˘˟˟˨ˡ˚�Ϣˊ˘˜˕˟˜˖˛ʝʟ�˪˔˦�˦ˢˡ˦˧ʡϠ�˗˘˥�ˈ˟ˠ˘˥�ʹˢ˧ˢ˚˥˔Ёˡ�ˀ˔˥˧˜ˡ˔�ʷ˔˖˛

 z Workshop: Postkartendruck mit Künstlerin l.i.z.o.r.

 z ʾ˨˥˭Ё˟ˠ˩ˢ˥˙͎˛˥˨ˡ˚ʭ�˄˨˘˘˥�˔ˡ˗�ʹ˜˟ˠ�ʠ�ʦ�ʹ˜˟ˠ˘�ˠ˜˧�˔ˡ˦˖˛˟˜˘̱˘ˡ˗˘ˠ�ʹ˜˟ˠ˚˘˦ˣ˥̶˖˛�ˠ˜˧�˗˘ˡ�ʹ˜˟ˠ-
schaffenden

 z ʿˢ˩˘�˪˜ˡ˦ʡ�ʵ˘ˡ˘Ё˭ˣ˔˥˧ˬ��˙͎˥�ʿʺʵˇʼ˄ʝ�˜ˡ�˗˘˥�ˈ˞˥˔˜ˡ˘�˩ˢˡ�ˀ˨ˡ˜˖˛�ʾˬ˜˩�˄˨˘˘˥

 z ˉ˘˥ˡ˜˦˦˔˚˘�˗˘˥�ʴ˨˦˦˧˘˟˟˨ˡ˚�Ϣˊ˘˜˕˟˜˖˛ʝʟ�˪˔˦�˦ˢˡ˦˧ʡϠ�˗˘˥�ˈ˟ˠ˘˥�ʹˢ˧ˢ˚˥˔Ёˡ�ˀ˔˥˧˜ˡ˔�ʷ˔˖˛

 z Habibi Kiosk: Diversität und Safer Spaces in queeren Communities

 z ʺ˘˕̶˥˗˘ˡ˦ˣ˥˔˖˛�ʶ˥˔˦˛˞˨˥˦�ˠ˜˧�ʸ˩˔�ʴˣЂ

 z ˊˢ˥˞˦˛ˢˣ�ˠ˜˧�ʽ˘ˡˡ˜˙˘˥�ʷ˔ˡˤ˨˔˛ʭ�ʼˡ˧˘˥˦˘˞˧˜ˢˡ˔˟˜˧̶˧ʠ̮˕˘˥˦˖˛ˡ˘˜˗˨ˡ˚˘ˡʟ�˗˜˘�˗˔˦�ʿ˘˕˘ˡ�˕˘˘˜ˡЂ˨˦˦˘ˡ

 z Zine Workshop mit fe.mini.ism und der Munich zine Library

 z 1. jähriges Jubiläum Fest zur Eröffnung der LeZ Theke

 z Sytrene Druckworkshop mit Consent Calling und Künstlerin l.i.z.o.r.

 z Zine Ausstellung von fe.mini.ism und der Munich zine Library

 z Queer Film Festival Munich - Podiumsdiskussion

 z Ersthelfer*innen Kurs für Thekendienstler*innen

 z Workshop der Stuhlkreisrevolte: Gemeinsam entscheiden, aber wie?

 z Filmvorführung: „Kyivpride 2022: for Ukraine!for Victory!“ organisiert von Munich Kyiv Queer

 z Foto Kunst Ausstellung „Die Körper, die sprechen.“ vom Künstler*innen Kollektiv  Avazé Xor aus 
Kurdistan präsentiert vom queerfeministischen Netzwerk

 z Vernissage „Die Körper, die sprechen.“ vom Künstler*innen Kollektiv  Avazé Xor aus Kurdistan prä-
sentiert vom queerfeministischen Netzwerk

 z Love is in the Air. Connect now Single Abend

 z Trans Day of Remembrance Special mit Performances

 z Habibi Kiosk: Fattitude -  CLUB OF HEROINES* EDITION: about queer, fat bodies stretching the limits 
of music

 z VerTRauen - Miteinander in gemeinsamen Räumen (Queerfeministisches Netzwerk) - anläss-
liche des Internationalen tags gegen Gewalt an Frauen*

 z Awarennes Workshop Teil I - Eine Einführung

 z Awareness Workshop Teil II - Umgang mit Vorfällen und Kommunikation

 z ˇ˘˜˟ˡ˔˛ˠ˘�˘˜ˡ˘˥�ʿ˘ˍ�ʺ˥˨ˣˣ˘�˕˘˜�ʥ�ʵ˘ˡ˘Ё˭˟̶˨˙˘ˡ�ʛ�Ϣ˚˜˥ˢ�˗˜�ˠˢˡ˔˖ˢϠ�ʛʵ˘˟˟˘˩˨˘�˗˜�ˀˢˡ˔˖ˢʜ�˨ˡ˗�Ϣ˥˨ˡ�
for life“ (müah))

 z Polyamorie Stammtisch

 z Lez be active: Wanderung

 z Offene Sprechstunde für ältere Personen - Rosa Alter

 z Queer*yourope Abend jeden Mittwoch

 z Willkommenstisch während der offenen Theke (1.Donnerstag und 3.Freitag)

 z Meetings Thekendienstler*innen

 z Communi-ti* (3.Donnerstag)

 z Meetings Gruppenverantwortliche

 z Meetings Themenbeauftragte

 z Lez climb!
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Der  
LesCommunity e. V. 
beim CSD 2022
ʷ˔˦�˭˪˘˜˪͈˖˛˜˚˘�ʶˆʷʠ˃˥ˢ˚˥˔ˠˠ�˗˘˦�ʿ˘˦ʶˢˠˠ˨ˡ˜˧ˬ�˘ʡ�ˉʡ�˪˔˥�
vielfältiger als je zuvor.

LeZ lesbisch-queeres Zentrum 

Im Juli 2022 fand die offene Theke noch nur 
donnerstags und freitags statt. Während der 
Pride Weeks des CSD-Wochenendes öffnete 
das LeZ jedoch auch samstags.  

Den Auftakt gab es mit dem Schilderbasteln für 
den Dyke* March, kurz bevor dieser stattfand 
˨ˡ˗� ˗˜˘� ˃˥˜˗˘� ˊ˘˘˞˦� ˢ˙Ё˭˜˘˟˟� ˘˥͈˙˙ˡ˘˧˘ʡ� ˊ˘˜˧˘˥�
ging das Programm mit dem Regenbogen-
familienzentrum und einer Infoveranstaltung 
zum Thema Kinderwunsch, ehe das LeZ mit der 
ʴ˨˦˦˧˘˟˟˨ˡ˚�˗˘˥�ˈ˟ˠ˘˥�ʹˢ˧ˢ˚˥˔Ёˡ�ˀ˔˥˧˜ˡ˔�ʷ˔˖˛�
„weiblich*. was sonst“ und zahlreichen neuen 
Besuchenden das Wochenende einläutete. 

Wir konnten die Künstlerin l.i.z.o.r. für einen Post-
karten-Workshop gewinnen. Weiter ging es mit 
˄˨˘˘˥�˔ˡ˗�ʹ˜˟ˠʟ�˘˜ˡ˘ˠ�ʾ˨˥˭Ё˟ˠ˔˕˘ˡ˗�ˠ˜˧�ʹ˜˟ˠ-
gespräch. Der Abend konnte durch die Unter-
stützung der Patrick Lindner-Stiftung realisiert 
werden. Vielen Dank an die unerwartet vielen 
Besuchenden. Der größte Dank gilt jedoch den 
Filmschaffenden für ihre Arbeit an den Filmen:
Riot not Diet von Julia Fuhrmann
Fame von Christian Hödl und Lene Pottgießer
Stand-in von Julia Schinzel und Anna Maria Ebert

Das Wochenende wurde mit der LOVE WINS! 
ʵ˘ˡ˘Ё˭ʠ˃˔˥˧ˬ� ˩ˢˡ� ʳˠ˨ˡ˜˖˛˞ˬ˜˩ˤ˨˘˘˥� ˚˘˦˧˔˥-
tet. Die Podiumsdiskussion: „LGTBQI* und der 
Krieg: Wie geht es Euch? Wie können wir hel-
fen? Und was sind Perspektiven für queere 
Menschen nach dem Krieg?“ leitete den Abend 
ein, ehe verschiedene Künstler*innen und eine 
Drag-Performance den Abend hin zur Party 
führten. Der gesamte Erlös ging an die Ukraine-
Nothilfe von Munich Kyiv Queer.
Am Samstag ging es dann mit dem Wagen von 
Les Community e. V. zur Pride Week bei bestem 
Wetter mit einer Kulisse, die ihresgleichen noch 
sucht. Danke an alle Helfer*innen - die diesen 
Tag so ermöglicht haben.
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Bei den diesjährigen Pride Weeks waren wir mit 
insgesamt fünf (!) Aktivitäten am Start, gilt es 
doch hier die Chance zu nutzen, in kürzester Zeit 
einer großen und breiten Öffentlichkeit bekannt 
zu werden.

Darüber hinaus konnten wir eine Koopera-
tion mit LEGO Deutschland eingehen, die die 
Regenbogenfamilien-Area während des Pride-
Wochenendes mit einem eigenen Spielgelände 
ergänzte und darüber hinaus die Teilnahme 
an der Parade mit einer Bimmelbahn möglich 
machte. Eine gute Gelegenheit für das Regen-
bogenfamilienzentrum, hier vielen Familien 
– auch mit kleinen Kindern – die Teilnahme 
als Fahrgäste der Parade zu ermöglichen und 
durch die Bahn an der Spitze der Parade für 
eine große Sichtbarkeit von Regenbogenfami-
lien zu sorgen.

Neben einer Meet-and-Greet-Veranstal-
tung für LGBTIQ*-Menschen mit Kinderwunsch 
begannen wir im Vorfeld des eigentlichen Pride-
Wochenendes eine Kooperation mit der Stadt-
bibliothek München sowie dem Medienzentrum 
München/JFF. Hieraus entstanden gleich zwei 
Veranstaltungen rund um queere Kinder- und 
Jugendbücher am „Spielort“ Pixel2 – dem Raum 
für Medien, Kultur und Partizipation im Rosental 
16 hinter dem Stadtmuseum. 

Regenbogenfamilienzentrum Pride Week und  
Christopher Street Day

Unser Infostand am Frauenplatz wurde am 
Pride-Samstag ununterbrochen von gro-
ßen und kleinen Interessent*innen besucht. 
Gemeinsam mit den Ständen vom Stadtju-
gendamt und den LesMamas war damit das 
Informationsangebot zum Thema Regenbo-
genfamilien sehr umfassend.

LeTRa

Auch in diesem Jahr haben wir gemeinsam mit 
dem Mathäser Filmpalast ein lesbisches Kinoe-
vent präsentieren dürfen. Dieses Jahr wurde der 
Film Nico gezeigt. Das Drama stellt eine junge 
Deutsch-Perserin (dargestellt von Sara Fazilat) 
in den Mittelpunkt, die nach einem rassistisch 
motivierten Überfall lernt, sich selbst zu ermäch-
tigen und mit Kampfsport-Training beginnt.

CSD-Parade
Die Parade war eine grandiose Party. Auf unse-
rem Wagen spielte F.R.A.N. beste Feiermusik und 
brachte so alle auf und um den Wagen zum 

Tanzen. Der Wagen wurde auch dieses Jahr 
gesponsert durch das Mathäser, wofür wir uns 
herzlich bedanken. 
Gleich zwei Infostände (der des Regenbogen-
familienzentrums am Frauenplatz und der 
Stand des LesCommunity e. V. am Marienplatz) 
begeisterten Hunderte Interessierte. Besonders 
gut kamen dieses Jahr unsere neuen Merchan-
dise-Artikel an, etwa unsere Flaschenöffner und 
Schlüsselbänder. 
Wir danken allen Besuchenden, Ehrenamtlichen 
und Freund*innen, die den CSD 2022 so hervor-
ragend gemacht haben.

Habibi Kiosk
Einmal monatlich war der LesCommunity e. V. 
im Habibi Kiosk, einem Projekt der Münchner 
Kammerspiele, eingeladen, einen Abend zu 
gestalten. Gemeinsam haben wir uns dabei ver-
schiedenen Themen der LGBTIQ*-Communities 
angenommen. 
Wie sieht es mit queerer Repräsentation in Film, 
Fernsehen und Theater aus? Wie können wir 
LGBTIQ*-Aktivismus zugänglich und barriere-
arm gestalten? Wie können wir unsere Bünd-

nisse wirklich divers und intersektional aufstellen 
und denken? Wie wirkt sich Corona auf queere 
Communities aus und wie können wir negati-
ven Effekten entgegenwirken? All das und noch 
viel mehr wurde dabei in jeweils einstündigen 
Gesprächsrunden thematisiert.

Alle ausführlichen Informationen sowie Video-
aufzeichnungen aller Veranstaltungen können 
hier gefunden werden: t1p.de/yqcm9
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Auftaktveranstaltung In der Auftaktveranstaltung der Reihe haben 
sich Julia Bomsdorf und Mirca Lotz gemein-
sam die Situation von LGBTIQ*+-Personen 
weltweit und speziell in Deutschland ange-
schaut und gezeigt, wieso auch in 2022 noch 
so viel Arbeit zur Verbesserung der Situation 
nötig ist.

ʶˢˡ˦˘ˡ˧� ʶ˔˟˟˜ˡ˚ʭ� ʵ˥˔˨˖˛˧� ˀ͎ˡ˖˛˘ˡ� ˘˜ˡ˘ˡ�
Sexshop?

Mit Menschen des Münchner feministischen 
Sexshop-Kollektivs „Consent Calling“ und 
Journalistin und Moderatorin Kathi Roeb (u. a. 
Host des Podcasts „Willkommen im Club”/BR 
PULS).

#actout:  Nicht-binäre Sichtbarkeit Julia Bomsdorf spricht mit Heinrich Horwitz 
und Oskar Borcherding.

Lesbischer Aktivismus: Ein Generationen-
gespräch

Paula Lochte im Gespräch mit Marion Lüttig, 
Isa Pettau und Christine Bandilla.

Postblock Friedenscafé Mit der Initiative Postblock.

ˁ˘˨˥ˢ˗˜˩˘˥˦˜˧̶˧�˕˘˜�ʹ˟˜ˡ˧˔ʝʢʿʺˇʵ˄ʼʝ Mirca Lotz im Gespräch mit Mina und Malek.

Diversität und Safer Spaces in queeren 
Communities

Mirca Lotz und Julia Bomsdorf sprechen mit 
ʾ˔˧˛˔˥˜ˡ�ʴ˛˥˘ˡ˗˧�˨ˡ˗�ʸ˩˔�ʴˣЂʡ

Fattitude - about queer, fat bodies stret-
ching the limits of music

Mino Boussaoud spricht mit Carmen Wester-
meier.

Habibi Kiosk meets LesCommunity e. V. 
meets Consent Calling #2 - Sexpositivität 
und neue Zwänge

Mit Mirca Lotz, Anke Noack und Chris Lily Kier-
meier.

Vernetzungen 
und Mitarbeit  
in Gremien  
im Jahr 2022

In unserer Arbeit nimmt Vernetzung, Kooperation und die Teilnahme und Mitarbeit an unterschied-
lichsten Gremien, Arbeitskreisen und Veranstaltungen einen großen Raum ein. Wir bringen unser 
ʹ˔˖˛˪˜˦˦˘ˡ�˛̶˨Ё˚�˜ˡ�˨ˡ˧˘˥˦˖˛˜˘˗˟˜˖˛˦˧˘ˡ�ˍ˨˦˔ˠˠ˘ˡ˛̶ˡ˚˘ˡ�˩ˢˡ�˦˧̶˗˧˜˦˖˛˘ˡ�ʺ˥˘ˠ˜˘ˡ�˕˜˦�˜ˡ�˗˜˘�
Vernetzungszusammenhänge der LGBTIQ*-Community ein. 
An den folgenden Gremien haben Vertreter*innen mehrerer unserer Einrichtungen teilgenommen:

Mitarbeit 2022 in Gremien, die unter Feder-
führung der Koordinierungsstelle zur Gleich-
˦˧˘˟˟˨ˡ˚�˩ˢˡ�ʿʺʵˇʼ˄ʝ�˦˧˔˧˧Ёˡ˗˘ˡʭ

 z Runder Tisch der LH München zur Gleichstel-
lung von LGBTIQ*

 z Stiftungsbeirat der Münchner Regenbogen-
Stiftung 

Teilnahme an Gremien der städtischen Ver-
waltung und Politik:

 z ʹ˔˖˛˕˔˦˜˦�ʿ ʺʵˇʼʝ�˨ ˡ˗�̊ ˘˦˖˛˟˘˖˛˧˦˦ˣ˘˭˜Ё˦˖˛˘�
Einrichtungen

 z FachArge „Geschlechts-, zielgruppen-, und 
˧˛˘ˠ˘ˡ˦ˣ˘˭˜Ё˦˖˛˘�ʴˡ˚˘˕ˢ˧˘Ϡ

 z Münchner Stadtratskommission zur Gleich-
stellung von Frauen

Mitgliedschaft in bundesweiten Gremien:
 z Broken Rainbow e. V./Bundesverband der les-
bischen, lesbisch-schwulen und transiden-
ten Anti-Gewalt-Initiativen Deutschland

 z Mitglied im LSVD, dem Lesben- und Schwu-
lenverband Deutschland

 z Bundesinteressengemeinschaft Regenbo-
genfamilien-Fachkräfte (BIG RBFF)

Teilnahme an Arbeitstreffen des CSD Mün-
chen:

 z Leitungsteam 

 z Öffentlichkeitsarbeitsgremium 

 z CSD-GmbH-Gesellschafterversammlung

Hier eine Übersicht der Themen 2022:
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Weitere (kollegiale) Vernetzungstreffen und 
Gremien:

 z Szenestammtisch 

 z Sub e. V. schwules Kultur- und Kommunika-
tions-Zentrum mit STRONG! LGBTIQ Fachstelle 
gegen Gewalt und Diskriminierung

 z Trans*Inter*Beratungsstelle

 z rosaAlter

 z Amt für Wohnen und Migration

 z Münchner Frauen*netz

Vernetzung und Kooperationen im Rahmen 
der „Bayernweiten Unterstützungs- und 
Beratungsstrukturen“ gefördert durch das 
Bayerische Staatsministerium für Familie, 
Arbeit und Soziales:

 z Queeres Netzwerk Bayern

 z Kooperation mit SUB e. V.., Trans*Inter*Be-
ratungsstelle der Münchner Aidshilfe e. V. 
und Fliederlich Nürnberg e. V. im Rahmen 
des Bayernweiten Fortbildungsangebotes 
„Grundwissen zu den Lebenssituationen von 
lesbischen, schwulen, bisexuellen, trans*, in-
ter* und queeren Menschen“

Regenbogenfamilienzentrum:
Hier eine Auswahl unserer Austausch- und Ver-
netzungsgremien:

 z Vernetzung der Münchner Familienzentren

 z Kontaktrunde der Münchner Erziehungsbera-
tungsstellen

 z Regionales Netzwerk für Soziale Arbeit Mün-
chen (REGSAM), Region Schwabing-West/
Schwabing Freimann

 z Queeres Netzwerk Bayern (QNB)

 z Bundesinteressengemeinschaft Regenbo-
genfamilien-Fachkräfte (BIG RBFF)

 z Network of LGBTIQ* Family Associations (NELFA)

Danke
„Wir danken allen Menschen, die im Jahr 2022 den LesCommunity e. V.,
die Lesbenberatungsstelle LeTRa, den Treffpunkt, Fach- und Beratungsstelle Regenbogenfamilien 
und das LeZ, lesbisch-queere Zentrum, unterstützten, förderten und stärkten.“

Mahalo
Wir danken dem Münchner Stadtrat und hier ins-
besondere den Stadträt*innen Thomas Nieder-
bühl und Marion Lüttig.
Wir bedanken uns beim Sozialreferat und dem 
Stadtjugendamt der Landeshauptstadt Mün-
chen für die Förderung unserer Arbeit und die gute 
Zusammenarbeit – hier insbesondere bei Frau 
Sigl-Hansbauer, Frau Hausler und Frau Kröber.
Unser Dank geht an Andreas Unterforsthuber, 
Ulrike Mößbauer, Thorsten Wiedemann und 
Marion Reiter von der Koordinierungsstelle zur 
Gleichstellung von LGBTI* für die großartige 
Unterstützung und Zusammenarbeit.

Obrigada
Wir danken Alexander Kluge und allen Kol-
leg*innen der Münchner Aids-Hilfe, der Rosa 
Liste, dem queeren Jugendzentrum Diversity 
und des Sub e. V. für die hervorragende kolle-
giale Zusammenarbeit in der Organisation des 
CSD München. Ebenso danken wir allen Men-
schen, die mit ihrer ehrenamtlichen Arbeit den 
CSD München ermöglichen.

Grazie
Wir danken dem Lehrer*innen-Team des Deutsch-
Konversationskurses für euer großes Engagement.

ˇ˘Ο˘˞˞͎˥�˘˗˘˥˜ˠ
Danke allen Freund*innen des LesCommunity 
e. V.  für eure Spenden.
Von Herzen danken wir allen, die für die Unter-
˦˧͎˧˭˨ˡ˚� ˨ˡ˦˘˥˘˥� ˚˘Ђ͎˖˛˧˘˧˘ˡ� ʾ˟˜˘ˡ˧ʝ˜ˡˡ˘ˡ�
gespendet haben.
Vielen Dank auch allen, die an das LeZ gespen-
det haben.

Hvala
allen unseren Kooperationspartner*innen in 2022. 
Wir bedanken uns für die Zuwendungen aus 
den Mitteln der Stiftungen.

Gracias unseren Sponsor*innen

Danke an den Verein LesMamas e. V. für die 
gute Zusammenarbeit, u. a. beim IFED (Interna-
tional Family Equality Day) und beim CSD.
Danke an Susanna Koussouris vom FrauenGe-
sundheitsZentrum (FGZ), die uns bei unserer 
Veranstaltung „Lesben und Kinderwunsch“ wei-
terhin eine wunderbare Partnerin ist.

Sehr herzlich bedanken wir uns bei LEGO für die 
tolle Bimmelbahn beim CSD sowie für weitere 
Projekte und Bauevents für Regenbogenfami-
lien.

Herzlichen Dank an das Evangelische Bera-
tungszentrum (ebz) für die stetig wachsende 
Kooperation, insbesondere mit der Schwanger-
schafts- sowie mit der Erziehungsberatungs-
stelle.

Unser Dank gilt auch Rechtsanwältin Dr. Filiz 
Sütcü, die uns in juristischen Fragen stets hilf-
reich zur Seite steht.

ʿ˘ˇ˅˔�ʺ˘Ђ͎˖˛˧˘˧˘ˡ˕˘˥˔˧˨ˡ˚
Wir danken allen Kooperationspartner*innen 
im Bereich der Arbeit gegen menschenunwür-
dige Asylgesetze!

 z JADWIGA (Fachberatungsstelle für Opfer von 
Frauenhandel)

 z Geschützte Frauen-Unterkünfte in der Naila-
straße und in der Fürstenstraße sowie das 
Wohnprojekt MIREMBE der IMMA

 z Das Forschungsprojekt SOGICA (Sexual 
Orientation and Gender Identity Claims of 
Asylum)

 z Queer*Yourope (Bildungs- und Empower-
mentprojekt der InitiativGruppe für Münch-
ner Jugendliche) 

 z REFUGIO (Beratungs- und Behandlungszent-
rum für traumatisierte Flüchtlinge und Folter-
opfer) und Soulcare 

 z Arrival Aid

 z Den Schwestern des Klosters Bernried, 
Schönbrunn, den Missionarinnen Christi und 
den Barmherzigen Schwestern sowie der Ge-
meinde der Himmelfahrtskirche

Wir danken allen Aktiven, die unsere 
ʴ˥˕˘˜˧�˘˛˥˘ˡ˔ˠ˧˟˜˖˛�˨ˡ˧˘˥˦˧͎˧˭˘ˡʔ
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Glossar
Awareness 
Das englische „to be aware“ in unserem Kontext 
heißt, aufmerksam und sensibel gegenüber 
den Menschen um uns herum zu sein. Awaren-
ess ist dabei ein Konzept, welches sich mit res-
pektvollem Verhalten miteinander beschäftigt. 
Es geht darum, sich gegenseitig zu unterstützen 
und einen Raum zu schaffen, in dem sich alle 
wohlfühlen können und keinerlei Übergriffe oder 
diskriminierendes Verhalten geduldet werden.

BIG RBFF
Dieses Kürzel steht für Bundesinteressenge-
meinschaft Regenbogenfamilien-Fachkräfte, 
einen Zusammenschluss verschiedener Fach-
kräfte und Organisationen aus Deutschland 
und Österreich.

Be_hinderung
Behindertenrechtsaktivist*innen setzen sich 
dafür ein, die Behinderung durch äußere 
Umstände wie Gebäude oder Strukturen sicht-
bar zu machen, hierfür kann etwa der Unter-
strich verwendet werden: be_hindert. Hier wird 
das Hindernis, das dem be_hinderten Men-
schen aufgestellt wird und das sie*er überwin-
den muss, deutlich gemacht. Dies entspringt 
einer Haltung, dass die Umwelt und eben nicht 
die Be_hinderung an sich das Problem dar-
stellt. Auch die englischsprachige Konstruktion 
Dis_ability weist auf diesen Sachverhalt hin: 
Jeder Mensch, der „disabled“ (behindert) ist, ist 
zugleich „abled“ (fähig).

Cis / Cisgeschlechtlichkeit 
Als Cis-Mann/Cis-Frau werden diejenigen 
bezeichnet, deren Geschlechtsidentität dem 
Geschlecht entspricht, das ihnen bei der Geburt 
zugewiesen wurde.

CSD
Christopher Street Day ist ein Festtag, Gedenk-
tag und Demonstrationstag von Lesben, 
Schwulen, Bisexuellen und trans*-Personen. Die 
Bezeichnung Christopher Street Day ist nur in 
Deutschland und der Schweiz üblich.

FLINT*
Der Begriff FLINT* steht für Frauen*, lesbische, 
inter-, nicht-binäre und trans*-Personen. Ent-
standen ist der Begriff als Ergebnis feministi-
scher Kämpfe, um patriarchal diskriminierte 
Identitäten sichtbar zu machen und sich mit 
diesen solidarisch zu zeigen. Es geht hier nicht 
um eine sexuelle Orientierung, sondern um die 
soziale Komponente von Geschlecht, also der 
selbst gefühlten, gewählten geschlechtlichen 
Identität.

Gender
Für Gender gibt es im deutschsprachigen Raum 
keine wortgetreue Übersetzung. Es bedeutet so 
viel wie Geschlechtsidentität. Eine Geschlechts-
identität kann sich nur eine Person selbst geben. 
Sie ist bzw. sollte unabhängig von gesellschaft-
lichen und medizinischen Zuschreibungen sein.

Genderqueer
Genderqueer gilt als Überbegriff für Personen, 
die sich nicht der geschlechterbinären Norm 
von „männlich“ und „weiblich“ zuordnen, und 
wird von manchen Personen synonym zu nicht-
binär verwendet. Darüber hinaus kann es aber 
auch die Geschlechtsidentität von Menschen 
beschreiben, die sich sowohl als weibliche als 
auch als männliche Person (gleichzeitig oder 
abwechselnd), oder aber weder als Frau noch 
˔˟˦�ˀ˔ˡˡ�˜˗˘ˡ˧˜Ё˭˜˘˥˘ˡʡ
Genderqueer ist also nicht eindeutig gegen 
den Begriff nicht-binär oder den Begriff „gen-
˗˘˥Ђ˨˜˗Ϡ� ˔˕˭˨˚˥˘ˡ˭˘ˡʟ� ˪˜˥˗� ˔˕˘˥� ˔˟˦� ˘˜˚˘ˡ˘�
Kategorie gesehen.

ʺ˘ˡ˗˘˥Ђ˨˜˗
ʵ˘˜� ˚˘ˡ˗˘˥Ђ˨˜˗˘ˡ� ˃˘˥˦ˢˡ˘ˡ� ̶ˡ˗˘˥˧� ˦˜˖˛� ˗˜˘�
Geschlechtsidentität über einen Zeitraum 
oder auf bestimmte Situationen bezogen. Das 
Geschlecht kann zwischen allen möglichen 
Geschlechtern wechseln, z. B. von männlich zu 
weiblich, aber auch von weiblich zu nicht-binär, 
von nicht-binär zu agender etc.  Im Unterschied 
zu einer genderqueeren Identität ändert sich die 
Identität und ist nicht unbedingt zu jedem Zeit-
punkt außerhalb der Geschlechterbinarität zu ver-
orten.

IDAHOBIT
Der Internationale Tag gegen Homophobie, 
Transphobie, Inter*feindlichkeit und Biphobie 
(Englisch: International Day Against Homo, Inter- 
Transphobia and Biphobia, kurz IDAHOBIT) wird 
seit 2005 jährlich am 17. Mai begangen.

IFED
Der International Family Equality Day ist der Inter-
nationale Tag der Regenbogenfamilien. 2022 
wurde dieser Tag bereits zum elften Mal in über 
214 Städten in 67 Ländern gefeiert, jeweils am 
ersten Samstag bzw. Sonntag im Mai. Das Motto 
2022 lautete „Equality is Everyone’s Business“.

Inter / Intergeschlechtlich  / Intersexuell
Der Begriff Intersexualität bezeichnet biologi-
sche Besonderheiten bei der Geschlechtsdiffe-
renzierung. Intersexuelle Körper weisen deshalb 
Merkmale vom weiblichen und vom männlichen 
Geschlecht auf. Anders als der Begriff Intersexua-
lität jedoch vermuten lässt, hat dies nichts mit der 
sexuellen Orientierung eines Menschen zu tun.
Es handelt sich also um Menschen, deren 
geschlechtliches Erscheinungsbild von Geburt 
an hinsichtlich der Chromosomen, der Keimdrü-
sen, der Hormonproduktion und der Körperform 
nicht nur männlich oder nur weiblich ausge-
prägt ist, sondern scheinbar eine Mischung dar-
stellt. Quelle: www.im-ev.de/intersexualitaet

Intersektionalität
Intersektionalität kommt von „Intersec-
tion”. Das bedeutet im Englischen „Kreuzung/
Schnittpunkt”. Diskriminierungen haben häu-
Ё˚� ˨ˡ˧˘˥˦˖˛˜˘˗˟˜˖˛˘� ʺ˥͎ˡ˗˘� ˨ˡ˗� ˄˨˘˟˟˘ˡ� ˨ˡ˗�
überlagern sich gegenseitig. Anders gesagt: in 
der Lebenswirklichkeit vieler Menschen „kreu-
zen” sich soziale Kategorien wie Gender, Rasse 
oder Klasse. Beispielsweise haben Be_hinde-
˥˨ˡ˚˘ˡ� ˙͎˥�˃˘ˢˣ˟˘�ˢ˙�ʶˢ˟ˢ˥�˛̶˨Ё˚�˘˜ˡ�˔ˡ˗˘˥˘˦�
Ausmaße an Diskriminierung als für Menschen, 
die als weiß gelesen werden. Die intersektionale 
Perspektive erlaubt, jene Wechselbeziehungen 
sozialer Ungleichheiten bzw. von Machtverhält-
nissen in den Blick zu nehmen. Die Ursprünge 
des Konzepts der Intersektionalität liegen im 
Schwarzen Feminismus, der afroamerikani-
schen Arbeiter*innen-Bewegung und der Criti-
cal Race Theory.

KGL
ist die im Text verwendete Abkürzung für die 
Koordinierungsstelle zur Gleichstellung von 
LGBTIQ* des Direktoriums der Landeshaupt-
stadt München.

Klasse / Klassismus
„Klasse“ galt lange als politisch-soziologischer 
Begriff für eine (große) Gruppe der Bevölke-
rung, die aufgrund ihrer wirtschaftlichen Stel-
lung sowie ihrer sozialen Lage über gleiche und 
gemeinsame Interessen und Chancen verfügt 
ʛ˭ʡ�ʵʡ�ʴ˥˕˘˜˧˘˥˞˟˔˦˦˘ʜʡ�ʷ˔�˦˜˖˛�˗˜˘�˕˘˥˨Ђ˜˖˛˘�˨ˡ˗�
soziale Situation der Individuen (z. B. in unter-
schiedlichen Lebensphasen) in den modernen 
pluralistischen Gesellschaften (immer schnel-
ler) ändert und dem Individuum dadurch pau-
schal keine Chancen aberkannt werden sollten, 
kann die Annahme von stabilen sozialen Klas-
sen nicht mehr aufrechterhalten werden. Klas-
sismus bedeutet strukturelle Diskriminierung 
von Menschen aufgrund ihres sozialen und 
ökonomischen Status.
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